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Zeichnung: Manz

Fernkampfhatterien wieder in Tätigkeit
Der Wehrmachtbericht spricht von der Be-
schießung der britischen Kanalküste durch
deutsche Fernkampfgeschütze. Unsere Karte
zeigt die Städte Ramsgate, Deal, Folkestone,
bekannte Seebäder, und den Kriegshafen Dover,
die das Ziel unserer schweren Granaten waren.

Eichenlaub für BataillonsKommandeur
änb. Führerhauptgunartier, 4 Okt. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Major Hans

Bataillonskommandeur in einem
renadter-Regiment, als 307. Soldaten der

deutſchen Wehrmacht.
—SSS

Um Schwedens Luftneutralität
hw. Stockholm, 4. Okt. Die in letzter Zeit

immer gröber gewordene vorſätzliche Ver
letzung der ſchwediſchen Neutralität bei den
britiſchen Angriffen gegen Deutſchland veran
laßt die nationalſchwediſche Zeitung „Dagens
Poſten“, zur Unterbindung dieſes ſyſtema
tiſchen Bombentranſits durch Schweden auf
zufordern. Das Blatt beruft ſich auf die Ex
klärung des ſchwediſchen Verteidigungsmini
ſters Skveld, wonach in Süd und Weſtſchwe
den eine ſtete Verſtärkung der Flak ſtattfinde
und die ſchwediſchen Reſerven eine bedeutende
Steigerung der Maßnahmen zur Verhinde-
rung von Neutralitätsverletzungen geſtatten.
Das Blatt macht geltend, es ſei ein ſchwedi
ſches Intereſſe erſter Orönung, daß dieſe
vorhandenen Möglichkeiten auch tatſächlich
rechtzeitig ausgenutzt würden.

Geheimſitzung des USA-Senats
ge. Liſſabon, 4. Okt. Der nordamerikaniſche

Senat wird am Mittwoch zu einer Geheim-
ſitzung zuſammentreten, wird aus Waſhington
gemeldet. Fünf Senatoren haben in den letz
ken Wochen verſchiedene Kriegsſchauplätze be
ſucht, worüber ſie wahrſcheinlich eingehend
Bericht erſtatten werden.

Höhepunkt des Badoglio-Verrates
ep. Algeciras, 4. Okt. Schon vor Abſchluß

des Waffenſtillſtandes hat ſich, wie aus mili-
täriſchen Kreiſen in Algier mitgeteilt wird,
der Verräter Badoglio im Hauptquartier
Eiſenhowers aufgehalten und das erforder-
liche Material für die Bombardierung der
italieniſchen Städte geliefert.

Anglo amerikaniſche Luftfahrtkonferenz
hw. Stockholm, 4. Okt. Die Frage des

zivilen Luftverkehrs nach dem Krieg, die ja
infolge der USA-Monvopol-Pläne für den
Weltluftverkehr einen beſonders heiklen
Charakter für England angenommen hat und
auch wegen der Beziehungen zu den Dominien
große Bedeutung beſitzt, ſoll nach Andeutun-
gen in der Londoner Preſſe Lord Beaverbrovk
anvertraut werden. Es iſt durchaus denkbar,
daß Churchill gerade wegen der Schwierig
keiten dieſer Frage für die engliſch-amerika
niſchen Beziehungen und eine Rettung der
Empire Reſte ſeinen alten, heißblütigen
Rivalen mit dieſer Aufgabe betraut hat.
Beaverbrook ſoll bereits den Vorſitz auf einer
angekündigten Luftfahrtkonferenz des Empire
führen, der eine Konferenz zwiſchen eng
liſchen und amerikaniſchen Delegierten folgen
ſoll. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird über
den Plan eines beſonderen Zivilluftfahrt-
miniſteriums nach dem Krieg vrakelt. Auch
das iſt ein alter Lieblingsgedanke Beaver-
brooks, deſſen Rückkehr in das Kabinett im
Zeichen der neuen Jnformationen ſeine volle
Aufklärung findet.
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Der Dnjepr als große ſchranke Kein operativer Durchbruch der Sowſeis gelungen

ks. Berlin, 4. Okt. Am Ende des
dritten Monats der großen ſowjetiſchen
Sommeroffenſive iſt im Augenblick unzweifel
haft in den wichtigen Kampfabſchnitten eine
Pauſe eingetreten. Der Feind hat zwar, den
deutſchen Abſetzbewegungen naturgemäß fol
gend, an vielen Stellen den Dujepr erreicht
und auch verſucht, dieſen breiten und oftmals
verſumpften Fluß zu überſchreiten. Dieſen
ſeinen Bemühnungen wurde jedoch Halt ge
boten. Jm Gebiet der Pripjet-Mündung ſo
wie im Raum weſtlich Smolenſk werden ſei
tens der Sowjets noch Durchbruchsverſuche
unternommen, aber insgeſamt betrachtet, er
weiſt ſich der Dujepr als die große Schranke,
die dem Feind eine Neuaufſtellung und Um
gruppierung ſeiner Kräfte aufzwingt. Damit
ſtehen die Sowjets wieder am Anfang ihrer
dreimonatigen Bemühungen, ohne einen ein
zigen operativen Durchbruch oder eine ein
zige entſcheidende Schlacht gewonnen zu haben.

Wenn der Feind in dieſem Zeitpunkt der
Schlacht eine Gewinn und Verluſtrechnung
aufmachen würde, könnte nur wenig auf der
Erfolgſeite gutgeſchrieben werden. Die
Sowjets konnten zwar die Wiederbeſetzung
von einigen Dutzenden von Städten und eini
gen Hunderten von Dörfern melden, aber
in Wirklichkeit operieren ihre Truppen, wie
ein engliſcher Rundfunkſprechèr berichtete, „in
einer von den Deutſchen geſchaffenen Wüſte“.
Auf der anderen Seite ſtehen die gigantiſchen
Menſchenverluſte der Sowjets und ihre unge
heuren Einbußen an Material jeder Art. Die

Im Zeichen ſouveräner

deutſche Truppenführung hat den weiten Oſt
raqum mit aller Folgerichtigkeit zum Inſtru
ment ihrer Abnutzungsſtrategie gemacht und
damit den Soldaten des Oſtheeres die Mög-
lichkeit gegeben, in elaſtiſch geführter Vertei
digung den Anſturm der feindlichen Maſſen
und des feindlichen Materials zu neutrali-
ſieren. Es iſt im Augenblick noch nicht abzu
ſehen, wie lange die Pauſe am Dujepr dauern
wird, aber jede Verzögerung während einer
Offenſive kann unter Umſtänden zu der Not
wendigkeit eines Verzichtes auf weitere An
griffe führen.
Das Tempo des Vormarſches der Briten
und „Nordamerikaner in Süditalien wird
durch die Art und Weiſe der deutſchen Kampf
führung und durch die planmäßige Zerſtörung
aller für den Feind wichtigen Anlagen und
Verkehrswege beſtimmt. Vorprellende feind
liche Kampfgruppen treffen immer wieder auf
heftigen deutſchen Widerſtand, der den Feind
zu zeitraubenden Aufmärſchen zwingt. Eine
engliſche Zeitung mußte deshalb geſtern be
reits die herbe Mitteilung machen, daß „die
Angloamerikaner unmittelbar nördlich Neapel
in den letzten 24 Stunden nur einen Kilo
meter weitergekommen ſind“. Auch geht aus
den Feindmeldungen hervor, wie unan-
genehm die Jnvaſionstruppen davon berührt
ſind, daß ſie weder Beute vorfinden, noch
irgendein Anzeichen entdecken, das auf einen
übereilten Rückzug ſchließen läßt. Allerdings
ſpielen wohl auch die bitteren Erfahrungen
von Salerno bei der Langſamkeit des feind
lichen Vormarſches eine weſentliche Rolle.

innerer Ueberlegenheit
Die Kraft zu neuen Schlägen gegen den Feind in der Hand unſerer Führung

j. Berlin, 4. Okt. Eine Kriegführung,
die nicht nach Preſtige, ſondern nur nach
Zweckmäßigkeitsrückſichten operiert, ſteht, wie
Reichsminiſter Dr. Goebbels am Sonntag
mit Recht betonte, im Zeichen ſouveräner
innerer Ueberlegenheit. Das gilt nicht nur
für die derzeitigen Abſetzbewegungen im
Oſten, das gilt genau ſo für die übrigen
Kriegsſchauplätze am Rand der Feſtung
Europas und in den vom feindlichen Luft
terror heimgeſuchten deutſchen Gauen. Dieſe
ſouveräne innere Ueberlegenheit, die auch der
die Lage nüchtern und realiſtiſch wertenden
Rede des Reichsminiſters zum Erntedanktag
1943 das Gepräge gab, muß, von der Führung
beiſpielhaft vorgelebt, auch die Haltung jedes
einzelnen von uns beſtimmen.

Wir haben Teile der Sowjetunion, die
wir in den vorhergegangenen Jahren in ein
malig gewaltigem
ſchritten, in den letzten Monaten aufgegeben,
wir haben die Wucht des Badogliv-Verrats
Der Auslandssptegel:

Siegesaufmarſch durch

aufgefangen und die alleinige Verantwortung
auf den italieniſchen Schlachtfeldern auf uns
genommen, wir haben eine Pauſe in unſerer
Erfolgsſerie im Kampf auf den Meeren er
lebt und durch den anglo- amerikaniſchen
Luftterror bittere Verluſte vor allem auch an
unerſetzlichen Kulturgütern hinnehmen müſ-
ſen. Jnsgeſamt geſehen, iſt den vom Glanz
des Ruhmes umſpielten Höhen bewunderns-
werter Siege an allen Fronten ein Tal der
Rückſchläge, wie ſie in einem ſo gewaltigen
und langdauernden Ringen unvermeiodlich
ſind, gefolgt. Durch dieſes Tal müſſen wir
hindurch, wenn wir wieder neue Höhen und
ſchließlich den von uns erſtrebten Gipfel ge
winnen wollen. Entſcheidend iſt, wie wir das
Tal überwinden.

Dieſes entſcheidende Wie lehrte uns die
Rede im Berliner Sportpalaſt. Zunächſt in
ihrer klaren Darlegung der uns noch bevor
ſtehenden Schwierigkeiten, Gefahren und
Opfer. Weiter zeigte die Rede als wichtigſtes

(Fortſetzung auf Seite 9)

Die Schweiz vor der Reuwahl des Ständergakes
Unſer Vertreter in Bern: Burgfrieden durch die Sozialdemokraten ſtark belaſtet

osch. Bern, 4. Okt. Am 30. und 31. Ok
tober werden in der Eioögenoſſenſchaft der
Nationalrat und das ſchweizeriſche „Ober
haus“, der Ständerat nach einem ſchweizeri
ſchen Ausdruck, neu gewählt werden. Wie bei
den im Spätherbſt 1939 abgehaltenen erſten
Kriegswahlen dürfte es auch diesmal kaum
zu einem parteipolitiſchen Erdrutſch kommen.
Das neue Parlament wird ebenſo wie das
jetzt verabſchiedete damit rechnen müſſen, daß
die ſchweizeriſche Regierung, der aus 7 Mit
gliedern zuſammengefetzte Bundesrat, mit
den ihm am 30. Auguſt 1939 übertragenen
Vollmachten weiter regieren wird, womit die
Rechte des Parlaments weſentlich eingeſchränkt
ſind. Dieſe Regierungsvollmachten wurden
bisher von keiner Seite beanſtandet, da man
ſie als Kriegsnotwendigkeit betrachtet. Der
„Bund“ bezeichnete dieſer Tage die ſchweize
riſche Verfaſſung als ein „Kleid für Friedens
zeiten“ und wies darauf hin, die Eidgenoſſen-
ſchaft werde auch nach einem Ende des Krieges
nicht darum herumkommen, der Bundesregie
rung noch für eine längere Zeit derartige
Vollmachten zuzugeſtehen.

Von überparteilicher Seite, aber auch aus
den Parteien ſelbſt heraus wird die ſchweize
riſche Oeffentlichkeit mit Nachdruck ermahnt,
die Wahlkampagne bei den äußerſt ernſten
Ereigniſſen in der Nachbarſchaft unter keinen
Umſtänden ausarten zu laſſen. Die Gefahr
gereizter Auseinanderſetzungen befürchtet man
vor allem auf Grund der deutlich werdenden
ſozialen Spannungen. Die politiſche Burg-

friedensſtimmung vom Herbſt 1989 iſt inſo
fern belaſtet, als die Sozialdemokratiſche Par
tei zu einem großen Teil von dieſer „ſtill-
ſchweigenden Zuſammenarbeit“ abgerückt iſt
und mit oppoſitionellen Kampfparolen ope
riert. Dieſe Radikaliſierung ſteht nicht un
weſentlich unter dem Einfluß des ſprichwört
lich gewordenen „Oſtwindes“. Ob es der
Partei gelingt, mit ihrem verſchärften Links
kurs die, trotz Verbots ungeniert weiterwir
kende kommuniſtiſche Agitation gewiſſer
maßen „aufzuſaugen“, wird die Zukunft
lehren müſſen.
Die Zahl der Sitze im Nationalrat wird
im künftigen Parlament 195 gegen 187 im
bisherigen betragen, da die letzte Volkszäh
lung eine entſprechende Zunahme der Bevöl
kerung ergeben hat. Jn der Schweiz ſind nur
die Männer wahlberechtigt. Die bürgerlichen
Regierungsparteien hatten bisher 114 Sitze
im Nationalrat inne und konnten darüber
hinaus immer auf kleine Gruppen wie etwa
die achtköpfige Vertretung der Liberalen Par
tei zählen. Mit 45 Sitzen iſt die Sozial
demokratiſche Partei die zweitſtärkſte Landes
partei. Der Ständerat ſetzt ſich aus je zwei
Vertretern der Kantone zuſammen, womit die
Zahl von 44 Mitgliedern feſtgelegt iſt. Die
Regierungsparteien hatten in dieſem „Ober-
haus“ bisher 35 Sitze inne. Eine offene Frage
iſt noch das Intereſſe der Wählerſchaft an der
Wahl. Bei zahlreichen früheren Kantonal-
und Gemeindewahlen war es „erſchreckend ge
ring“ geworden.

DIENSTAG, DEN S. OKTOBER 1943

finger erhoben: „Wir geloben und schwören zu

Kriegsartikel
Von Oberstleutnant a. D. Benary.

Vor kurzem hat der Reiehspropagandsa-
minister von den „Kriegsartikeln des deut-
schen Volkes“ gesprochen, die im Zeichen
des totalen Krieges für jedermann in
Deutschland gelten, und damit einen solda-
tischen Begriff zum Allgemeinbegriff er-
hoben.

Die Kriegstrommel dröhnt. Der Werbetisch
ist aufgeschlagen. Die abgedankten Lands-
knechte treten hinzu. Sie feilschen und
markten. Der Sold deucht ihnen zu knapp, die
Pluderhose nicht prächtig genug. Aber was
hilft es! Der Beutel ist leer und reiche Beute
winkt in Welschland. Sie malen ihr Handzeichen
unter den Artikelbrief des Regiments, Der Ver-
trag zwischen ihnen und dem Feldhauptmann
r

randenburgische Reiter stehen im Kreis
Eandeskinder und Landfremde, bereit, mit ihrem
Kurfürsten und Herrn gegen die Franzosen am
Rhein zu reiten. Der Obrist läßt die Kriegs-
artikel verlesen, so anno 1656 für das ganze
Heer erlassen sind. Pflichtenlehre und Straf-
gesetzbuch sind sie zugleich, Schwer klingen
die Worte: „Ihr sollt auch in Sonderheit ge-
loben und schwören, euch vor allen Dingen zu
enthalten, Gott und sein heiliges Wort zu lästern
und zu verachten, auch Kirchen, Schulen, Wit-
wen und Waisen, Frauen und Jungfrauen, zu-
mal schwangeren Weibern und alten betagten
Leuten, wie auch sonsten allen und jeden über
die Gebühr kein Ueberlast zu tun, be, Strafe
Leibes und Lebens sonder Gnade.“ Von Zaube-
rei und Teufelsbeschwörung ist in den Kriegs-
artikeln die Rede, von Insubordinatioa. Deser-
tion, Hochverrat, Meuterei, Diebstahl. Hart sind
die Strafen: „Wer sich unpünktlich zeigt, soll
drei Tage bei Wasser und Brot auf einem
hölzernen Pferd reiten“, so beginnt es. Rasch
Kommt man zu Haft, zu Spießrutenlaufen, zu
Landesverweisung, zu Kugel und Strang. Wer
im Kampf flieht, „soll sonder Anklage er-
schlagen werden. Still und bleich werden der
Dragoner Gesichter. Ernst haben sie die Schwur-

Gott, dem Allmächtigen einen leiblichen Eid
Die Kommission zur Reorganisation des

Preußischen Heeres tagt: „Wehrhaftmachung
des ganzen Volkes und Veredelung des Kriegs-
dienstes durch die allgemeine Dienstpflicht ohne
Stellvertretung, rasche und gründliche Aus-
bildung der Massen, sittliche und wissenschaft-
liche Hebung der Offiziere, Gleichheit der
Rechte und Pflichten ohne Rücksicht auf Ge-
burt und Stand, Aufsteigen der Soldaten bis
zu den höchsten Befehlshaberstellen nach Ver-
dienst, Begründung der Dienstzucht auf das
Vaterlands- und Ehrgefühl mit Abschaffung der
herabwürdigenden Strafen des Gassenlaufes und
der Stockschläge, Einfachheit und Leichtigkeit
der t und Bewegungen des einzelnen,
wie des Heeres mit Beschränkung des geist-
tötenden Gamaschendienstes, alles unter der
Leitung kräftiger, einsichtsvoller und charakter-
fester Befehlshaber“, sind die Grundgedanken
des neuen Wehrgesetzes. Sie finden ihren
Niederschlag in den Kriegsartikeln von 1808.
Ein Jahrhundert geht dahin. Sinn und Inhalt
der Kriegsartikel bleiben bestehen. Die Form
wechselt. Die Einführung eines eigenen Militär-
Strafgesetzbuches, die Gründung des Deutschen
Reiches machen 1844, 1872 die Neubearbeitung
der preußischen Kriegsartikel nötig. Sie sind
fortan lediglich Pflichtenlehre, gelten für alle
Angehörigen des Heeres, auch für die Offiziere,
die bis 1844 unter eigenem Recht lebten. 1902
erhalten sie ihre letzte knappe Form,

Dämmernder Wintermorgen in der Rekruten-
stube: Offizierunterricht. Der Leutnant spricht
von der unverbrüchlichen Wahrung der im
Fahneneid gelobten Treue, von der Kriegs-
fertigkeit, dem Mut bei allen Dienstobliegen-
heiten, der Tapferkeit im Kriege, dem Gehor-
sam gegen die Vorgesetzten, der ehrenhaften
er in und außer dem Dienst, dem guten
und redlichen Verhalten gegen die Kameraden,
von jenen Haupttugenden des Soldaten, die ihm
der zweite Kriegsartikel zur Pflicht macht. Die
Rekruten hören gespannt zu. Sie lernen am
Abend mit heißem Bemühen den ersten, den
zweiundzwanzigsten Kriegsartikel auswendig:
„Eingedenk seines hohen Berufes, Thron und
Vaterland zu schützen, muß der Soldat stets
eifrig bemüht sein „Ein verant-
wortungsvoller Dienst ist der Wachdienst
Sie haben den Kriegsartikeln keine Schande ge-
macht, da sie viereinhalb Jahre vor dem Feinde
ſtanden.

Jahrhundertealtes zerbricht. An die Stelle
der Wehrpflichtigen treten Freiwillige Ein Staat
nimmt sie in Eid und Pflicht, dem Soldatentum
wesensfremd ist. Sie sollen ihm Schutztruppe,
Bollwerk sein im Wirbel der inneren Kämpfe
Eine neue Fassung der Kriegsartikel wird not-
wendig. Zweimal wird sie versucht: 1922 und
1930. Viel Zermorschtes fällt. Vieles wird aus-
gemerzt wie Strafbestimmungen und Straf-
maß, das längst schon besser und straffer in
Gesetzesparagraphen gefaßt ist. Altes wird in
neue Form gegossen, manche glückliche Fassung
gefunden. Klar und knapp werden in zehn
Artikeln die „Berufspflichten des deutschen
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Soldaten“ herausgearbeitet; Treue und Gebor-
sam, Mut und Tapferkeit, Wahrhaftiglceit und
Kameradschaft, Die Ehre wird als das höchste
Gut eines Soldaten Vorangestellt. Uralte, in
langen Friedensjahren halbvergessene, im Ge-
witter des Weltkrieges wieder zum Leben er
weckte und erhbärtete Weisheiten werden zu
Papier gebracht: „Große Leistungen im Krieg
und Frieden entstehen nur aus innerer Ver-
buncenheit von Führer und Truppe,“ Dennoch
die „Berufspflichten“ bleiben ein Torso, Es
fehlt ihnen das Letzte. Es fehlt ihnen die
Wechselwirkung zwischen Volk und Soldat,
Heer und Staat, Republile, Verfassung sind dem
Mann in Feldgrau blutleere Begriffe, Sie sagen
er nicht, für wen er sein Leben einzusetzen
at,

Der neue Staat, das Dritte Reich, fand wieder
heim zum Soldatentum, rückte es in den Mittel-
punkt seines Daseins und seines Auſbaus, So
fand er auch die Kraft, den Kriegsartikeln als

Pflichten des deutschen Soldaten wieder Blut
und Leben, Geist vom Geiste der Zeit ein-
zuflößen, Noch kürzer, noch knapper ist ihre
Fassung vom 5, Juni 1934: acht wie in Erz
gemeißelte Sätze. „Waffenträger des deutschen
Volkes“, „Schützer des im Nationalsozialismus
geeinten Volkes und seines Lebensraumes“ sind
Keine tönenden Worte mehr, sinck blutvolle Be-
griffe, mit denen jeder rechte Deutsche etwas
anzufangen weiß, die ihm sagen, daß es Ehren-
dienst am Volksganzen ist, dem er als Soldat
sich weiht. Die alten Soldatentugenden werden
den Rekruten des grobdeutschen Heeres mit
wuchtigen Worten ins Herz gehämmert, selbst-
bewußtes Mannestum, dem Kkämpferischer Mut,
Härte und Entschlossenheit eigen, unsoldatisches
Zaudern fremd ist, wird in den Vordergrund ge-
rückt, Mannestum, das nichts wissen will von
blindem knechtischem Gehorsam, das aber ver-
trauensvoll und aufopferungsbereit sich unter-
ordnet, wenn ihm wahre Führer, gestützt auf
sodatisches Wissen und Können, getragen von
hohem Verantwortungsbewubßtsein und der Verg
pflichtung zu unermüdlicher Fürsorge, voran-
schreiten, Mannestum, das Führer und Geführte
zusammen wachsen läßt. zu einer unerschütter-
lichen Kampfgemeinschaft und Kameradschaft,
Nicht mehr um irdische Güter, um Sold und
Lohn, Abfindung und Versorgung soll es dem
Soldaten des Dritten Reiches gehen, „Größten
Lohn und höchstes Glück soll er im Bewubt-
sein freudig erfüllter Pflicht finden,“ Dabei soll
er gewiß sein, daß Charakter und Leistung
seinen Wert und Weg bestimmen. Vier Jahre
Krieg haben offenbart, daß „Die Pflichten des
deutschen Soldaten den Kämpfern an der
Front den rechten Weg wiesen, einzustehen mit
Blut und Leben für die Freiheit ihres Volkes

Souveräne innere Ueberlegenheit

(Fortſetzung von Seite 1)
Moment, daß wir bisher die Jnitiative nicht
aus der Hand gegeben haben. Solange un
ſere Führung ſich ihr Handeln nicht vom
Feind diktieren läßt, behält ſie die Kraft, die
zu gegebener Zeit unbelaſtet neue Schläge
auszuteilen vermag.
Rede außerdem erkannt, mit welchem harten
Willen und mit welcher geſteigerten Zu
ſammenfaſſung aller Anſtrengungen die Hei
mat ſich der Front ebenbürtig zu erweiſen
bemüht iſt. Und ſchließlich erfuhren wir, ſo
weit davon überhaupt geſprochen werden
darf, einiges, was uns der kommenden Ent
wicklung mit ſtarker Hoffnung entgegenſehen
läßt. Die Gefahr im Oſten iſt ſchon vei
größerer Bedrohung als heute vom Führer
gemeiſtert worden. Auch die Kriſe in Jtalien
wurde raſch überwunden. Unſere Wehrmacht
iſt durchaus intakt und ſammelt ſich zu neuen
Erfolgen, unſere Technik hält mit den Ge
gebenheiten Schritt, und unſere innere Front
erhält erſt durch die gewaltige Prüfung, die
ſie zur Zeit beſtehen muß, die für den Endſieg
unbedingt nötige Härte, jetzt noch im Nehmen,
ſpäter aber um ſo nachdrücklicher im Geben.

Wir haben aus der h

wie die königliche Familie aus Rom entſloh
Umberto lüftet ein Geheimnis Aufſchlußreiches Jnterview für USA- Berichterſtatter

Dr. H. G. Berlin, 4. Okt. Der Schatten
könig Victor Emanuel und ſein Sohn Umberto
haben es in der letzten Zeit für richtig ge
halten, unter dem Schutze der Feinde ihres
Vaterlandes teils im Rundfunk zu ſprechen,
teils Jnterviews zu geben, um die Weltzüber
ihre Auffaſſungen zu informieren. Sie mer
ken dabei nicht, wie wenig ſie im Grunde ge
nommen zu ſagen haben, denn hinter ihren
Worten ſteht keine militäriſche oder politiſche
Macht mehr. Jmmerhin intereſſiert das, was
Umberto jetzt über die Flucht der königlichen
Familie aus Rom zu ſagen hat, als die deut
ſchen Tanks bereits zu den Staöttoren herein
rollten. Wie ſo viele vor ihm, ſo der norwe
giſche König, die Königin von Holland, der
jugoſlawiſche König, der griechiſche Herrſcher,
ſo zog es auch Victor Emanuel vor, ſich hinter
die Schußlinie zurückzuziehen.

Nach Umbertos Darſtellung ſei der König
am 7. September zu dem Entſchluß gekom
men, daß er „ſeine Pflichten an einem Orte
weitererfüllen müſſe, der nicht von den Deut

ſchen beſetzt ſei. Noch in der Dunkelheit
dieſer Nacht fuhr die illuſtre Geſellſchaft
der König, die Königin und Badoglio im
Autv ab. Die Frau des Kronprinzen und
ſeine Kinder, die in dieſen Tagen in den
Bergen an der Schweizer Grenze weilten,
flohen nach der Schweiz

Der amerikaniſche Berichterſtatter, dem der
Kronprinz dieſe Story erzählte, fragt ihn
dann, was er von der Zukunft der italieni
ſchen Regierung denke, womit er wohl die
Staatsverfaſſung Jtaliens meinte. Umberto
antwortete: „Wir werden natürlich eine freie
Wahl haben, ſobald dieſe Situation beigelegt
ſein wird.“ Es iſt fraglich, ob ſich dieſe
Prophezeiung Umbertos erfüllen wird, denn
die politiſche Entwicklung in Italien zeigt,
daß ſich die Engländer und Amerikaner ent
gegen ihren urſprünglichen Verſprechungen

mit größter Leidenſchaft auch in die politiſche
Entwicklung der von ihnen beſetzten Teile
Italiens einmiſchen. Bekanntlich hat Eiſen
hower an dem Zuſtandekommen der jüngſten
BadoglioExilregierung mitgewirkt,

Panzervorſtöße in Süditalien abgewieſen
Bei Terrorangriffen und über See 46 Feindbomber vernichtet

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
u Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be

annt:
Mehrere örtliche Vorſtöße der Sowjets gegen den

verengerten Kuban- Brückenkopf wurden blutig ab
gewieſen. Am mittleren Dujepr brachten die eigenen
Angriffe gegen die über den Fluß geſetzten ſeind
lichen Kampfgruppen trotz heftigen Widerſtandes gute
Erfolge.

Jm Gebiet der Pripjet-Mündung und im Raum
weſtlich Smolenſk griffen die Sowjets auch geſtern
mit ſtärkeren Kräften vergeblich an. Jn den übrigen
Abſchnitten der Oſtfront fanden dagegen nur örtliche,
wenn auch ſtellenweiſe lebhafte Kämpfe ſtatt.

An der ſüditalieniſchen Front wurden im Raum
nördlich Neapel und nordweſtlich Foggig einige von
Panzern unterſtützte Vorſtöße britiſch-nordamerikani
ſcher Kampfgruppen abgewieſen und dabei mehrere
Panzer vernichtet. Auf der Jnſel Korſilg griff der
Feind geſtern mehrfach die Stellungen unſerer Nach
huten um Baſtig an, wurde jedoch nach kurzem

Kampf zurückgeſchlagen. 7

Deutſche Truppen ſetzten in Jſtrien das Unter
nehmen zur Vernichtung kommuniſtiſcher Banden er
folgreich fort. Nach Säuberung des Gebietes öſtlich
Görz wurden nunmehr die Räume öſtlich und ſüdlich
Trieſt freigekämpft und dabei mehrere Banden
gruppen zum Kampf geſtellt und vernichtet

Feindliche liegerverbände bombardierten am
geſtrigen Tage Orte in den beſetzten Weſtgebieten. Es
wurden Perſonenverluſte und erhebliche Zerſtörungen,
vor allem in den Wohngebieten einiger holländiſcher
Städte, verurſacht. Jn der vergangenen Nacht griffen
feindliche Bomber Kaſſel an. Die Schäden, haupt
ſächlich in der Altſtadt, ſind erheblich. Die Bevölke
rung hatte Verluſte. Luftverteidigungskräfte ver
nichteten bei dieſen Angriffen 44 feindliche Flugzeuge.
Zwei weitere, davon ein viermotoriges Flugbvot,
wurden im Seegebiet weſtlich Englands abgeſchoſſen.

Die Luftwaffe bombardierte in der Nacht zum
Montag Flugplätze und andere militäriſche Anlggen
in Großbritannien.

Deutſche Fernkampfbatterien beſchoſſen in der ver
gangenen Nacht die britiſche Küſte und erzielten
Dreffer in Ramsgate, Deal, Dover und Folkeſtone.

Auch Yemen ſagt Nahas Paſcha ab
Z. Ankara, 4. Okt. Yemen iſt an dem

ägyptiſchen Projekt einer arabiſchen Union
endgültig desintereſſiert und wird ſich an der
Union der arabiſchen Staaten nicht beteiligen,
hat König Jman HYahian ähnlich wie Jbn
Saud. dem ägyptiſchen Miniſterpräſidenten
Nahas Paſcha mitgeteilt. Dieſe Abſage er
folgte in Form einer ſchriftlichen Antwort
note auf eine Note von Nahas Paſcha, in der
der Einzelheiten ſeiner Pläne entwickelt

atte. t

Sizilien als Stützpunkt der Kapitaliſten
bhf. Liſſabon, 4. Okt. Die amerikaniſche

Zeitſchrift „P. M.“ bringt Erklärungen über
die wirklichen Beweggründe der ſüdſiziliant
ſchen Separatiſten; es handelt ſich bei dieſer
Angelegenheit um einen vom Großgrundbeſitz
lancierten Verſuchsballon. Die ſizilianiſchen
Großgrundbeſitzer ſind ſeinerzeit durch die
ſozialen Maßnahmen der faſchiſtiſchen Re
gierung, vor allem durch Muſſolinis großes
Siedlungsvorhaben auf der Jnſel, ſehr ver
ſtimmt worden. Sie hoffen nun, daß ſie im
Schutze der Alliierten die teilweiſe enteigneten
Gebiete zurückbekommen, um das Aus
beutungsſyſtem der Landarbeiter wieder ein
führen zu können. Dieſer Meldung des „P.
M. iſt auch zu entnehmen, daß für Sardinien
eine ſeparatiſtiſche Bewegung geplant iſt.

D

London bemüht ſich, durch Zuſammengehen
mit italieniſchem Kapital ſtärkeren Einfluß
in Italien zu gewinnen und vor allem die
italieniſchen Inſeln zu mehr oder minder ge
tarnten britiſchen Stützpunkten zu machen,
während Waſhington dieſe Beſtrebungen zu
hemmen ſuücht, indem es ſich auf die radikaglen
antifaſchiſtiſchen Kreiſe ſtützt.

Braſilianiſche Kaffeeyolitik
osch. Bern, 4. Okt. Die Kaffeeproduzen

ten des braſilianiſchen Bundesſtaates Sao
Paolvo haben eine Delegation nach Rio de
Janeiro entſandt, die um die Aufhebung der
Beſtimmung bitten ſoll, wonach vom ſtaat
lichen Kaffeedepartement jährlich 2 Millionen
Sack Kaffee in der Induſtrie verarbeitet ver
vernichtet werden müſſen. Durch Froſt ſind
nämlich bereits von der Kaffeernte dieſes bra
ſilianiſchen Bundesſtagtes 3—4 Millionen
Sack vernichtet. Damit iſt ſeit Jahren die
Kafféetragödie Braſiliens wieder einmal von
Naturkräften beeinflußt worden, während
ſchon vor dem Kriege die Welt Zeuge
kaum begreiflichen grotesken Schauſpiels
war, daß Millionen von Säcken Kaffee, um
die Preiſe hochzuhalten, in Braſilien ins Meer
geworfen oder verbrannt werden.

Am Montag, um 3 Uhr, wurde auch im Gebiet der
faſchiſtiſchen Republik Jtalien die Normalzeit wieder
eingeführt.

einem PanzergrenadierRegiment,

des

Neubelebter Kompetenzſtreit in Algier
W. Liſſabon, 4. Okt. Der Kompetenzſtreit

der franzöſiſchen Emigrantenhäuptlinge in
Algier iſt wieder in ein neues Stadium ge
treten. Der Juſtizkommiſſar im ſogenannten
franzöſiſchen Befreiungekomitee Francois de
Monthon erklärte, General de Gaulle allein
ſei mit der Leitung der Regierung beauftragt.
„Wir haben jetzt einen Regierungschef. Das
iſt unerläßlich, um eine Trennungslinie zwi
ſchen dem militäriſchen Oberbefehl und der
Regierung zu ziehen und um für die Unter
ordnung des erſteren unter die Regierung zu
ſorgen.“ Dieſe Feſtſtellung umreißt deutlich,
wer aus dem monatelangen Zweikampf
wenigſtens für den Augenblick als Sieger
hervorgegangen iſt. Mit dieſem Hinweis
findet der bisher letzte Akt im Intrigenſpiel
um die Herrſchaft in Algier ſein Ende und
liefert gleichzeitig neuen Konfliktſtoff für den
nächſten Auftritt der Gegenſpieler de Gaulle
Giraud. Daß es zu dieſem nächſten Auftritt
kommen wird, kann als ſicher vorausgeſetzt
werden, denn weder Giraud noch ſeine Hinter
männer in Amerika werden ſich ohne weite
res mit der Herrſchaft de Gaulles einver
ſtanden erklären.

Frankreichs Proteſt gegen den Luftterror
ecg. Paris, 4. Okt. Die franciſtiſche Bewe

gung hatte eine Proteſtverſammlung gegen
die engliſchnord amerikaniſchen Luftangriffe
einberufen. Tauſenden erklärte der Führer
der Bewegung, Marcel Bucard u. a., daß die
Engländer, die ihr Wort gegenüber den Fran
zoſen auf den Schlachtfeldern gebrochen haben,
im Jnnern Frankreichs Unruhen hervorzu
rufen ſuchen. Die Verbrechen der engliſch
nord amerikaniſchen Luftangriffe ſind jedoch
nvch ſchlimmer. Dieſe Verbrechen heißen:
Lorient, Nantes, Rennes, Morlaix, Paris
und ſeit Sonntag nachmittag Orly, Villa
eoublay und Vitry. Bucard verlangte ſodann
die Ueberführung aller franzöſiſchen Juden
nach Rennes, Lorient, St. Nazaire und ande
ren durch Luftangriffe heimgeſuchten Stätten
Frankreichs.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Ernſt König, Führer eines
Grenadier-Regiments; an Major d. R. Wilhelm
Kieſer, Bataillonskommandeur in einem Grenadier
Regiment; an Major d. R. Carl Schlottmann, Kom
mandeur eines Pionier-Bataillons; an Hauptmann
Hermann Guſtav Jochims, Bataillonsführer in einem
PanzergrenadierRegiment; an Hauptmann Karl Bieg,
Bataillonsführer in einem GrenadierRegiment; an
Leutnant Heinz-Edgar Berres, Staffelkapitän in
einem Jagdgeſchwader; an Oberfeldwebel Erich
Horak, Zugführer in einem Füſilier-Regiment; an
Feldwebel Vinke, Flugzeugführer in einem Nacht
jagdgeſchwader; an Obergefreiten Heinrich Theilen, in

e n und an Obergefreiten Paul Weiß, in einem Grenadier Regiment.
Ritterkreuzträger Unteroffizier Georg Wyczisk,

Zugführer in einer ſchleſiſchen Panzerjäger Abteilung,
iſt bei den Kämpfen im Oſten gefallen.

Der rumäniſche Staatsjugendführer, Minifter,General Jkiescu, veſuchte auf Einladung des Reichs
jugendführers Armann verſchiedene Erziehungsein
richtungen und vormilitäriſche Ausbildungsſtätten der
Jugend in Deutſchland.

Der Generalfeldmarſchall Kellelring hat das Ab
hören feindlicher Sender in Jtalien und beſonders
das Abhören der von dem Verräter Badoglio aus
gehenden Hetzreden verboten.

Finanzminiſter Henry Morgenthau legte dem
USA- Kongreß ein neues RekordSteuerprogramm
vor, das weitere 15,8 Milliarden Dollar Steuern vor
ſieht. Davon ſollen 6,5 Milliarden durch Erhöhung
der Lohnſteuer aufgebracht werden.

Nach Ausſagen von Ueberlebenden wurde der
kanadiſche Zerſtörer „St. Corix“ bei der letzten Ge
leitzugſchlacht im Atlantik durch einen Treffer völlig
in Stücke geriſſen.
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38. Fortſetzung
„Jch habe natürlich dem Inſpektor er

klärt, daß wir gar kein Strophanthin in dem
Schrank aufbewahren. Ich hätte darauf ge
ſchworen, nicht wahr? Und nun denken Sie,
Herr Profeſſor, wie ich heute abend den
rn oxdne, da finde ich wirklich Strophan
t hin

„Wo? Laſſen Sie mich ſehen Haſtig
trat Larſſon an den Glasſchrank heran,
und die Aſſiſtentin zeigte ihm ein noch un
angebrochenes Fläſchchen, das die Aufſchrift
„Tinctura Strophanti* trug; es ſtand in der
zweiten Reihe neben einer Batterie von
Caroſonflaſchen und wich von dieſen in Form
und Größe nur wenig ab. Der Profeſſor
nahm es vorſichtig herqus, öffnete den Ver
ſchluß und überzeugte ſich, daß es tatſächlich
Strophanthin enthielt. Dann ſtellte er es
wieder zurück und ließ ſich auf einen Stuhl
ſinken. Er ſah plötzlich müde und alt aus,
die Falten in ſeinen Mundwinkeln, die ge
wöhnlich kaum auffielen, ſchienen vertieft.

„Es iſt da irgendeine Macht am Werk, die
gegen mich arbeitet und die ich nicht faſſen
kann.“ Er ſagte das wie für ſich, und ſeine
Stimme klang gepreßt und heiſer. „Jch weiß
jedenfalls keine Erklärung. Oder wiſſen Sie
eine?“

„Nein. Jch weiß nur, daß dieſes ſehr ver
dächtig ausſieht. Wir haben doch alle ſteif und
feſt behauptet, daß kein Strophanthin im Hauſe
ſei und daß ſich nur Caroſan vorfinde. Und
nun

„Sie meinen
Der Inſpektor war heute nachmittag

wieder hier, ich konnte ihn nicht hindern, er
hielt ſich hier im Kabinett auf. Jch glaube

e daß er das Fläſchchen auch entdeckt
a

„Sie vermuten, daß er nun mich im Ver
dacht hat?“

„Vielleicht verdächtigt er mich“, ſtieß die
Aſſiſtentin haſtig hervor „Jch habe doch den
Medikamentenſchrank zu ordnen, ich kenne
mich faſt genau ſo aus wie Sie, ich habe Jhre
Wirkung der Herzgifte. Und läßt ſich nicht
Bücher geleſen und weiß Beſcheid über die
auch ein Beweggrund für mich annehmen?
Könnte nicht, unter Umſtänden, Jhre Frau

mir im Wege geweſen ſein?“
Larſſon und die Aſſiſtentin ſtarrten ſich an.

Jeder verſuchte in den Augen des andern zu
leſen, um die Gedanken zu ergründen, die
nicht ausgeſprochen wurden. Der Profeſſor
empfand auf einmal mit greller Deutlichkeit,
daß er ſeine Aſſiſtentin gar nicht kannte, daß
er nichts von ihr als Menſch wußte, höchſtens
als Arbeitskraft. Wie war ſie in Wirklich
keit? Sie erſchien ihm plötzlich geheimnis-
voll, ſeltſam, unergründlich. Hatte ſie etwas
zu verbergen? Klangen die Sätze, die ſie ge
ſagt hatte, nicht etwas zweideutig? Oder
wollte ſie ihn ſelber damit herausfordern,
mißtraute ſie ihm? Jhre Augen flackerten
ſonderbar, aber es konnte auch die künſtliche
Beleuchtung daran ſchuld ſein.

„Eigentlich kann ich mir einen Beweg
grund für eine ſolche Tat bei Jhnen nicht
denken“, erklärte er mit einiger Schärfe und
behielt ſie feſt im Auge „Und das gleiche
gilt von mir. Jch müßte mir eine ſolche
Unterſtellung energiſch verbitten.“

Sie ſchlug die Augen nieder. „So habe
ich das nicht gemeint. Jch glaube, Sie ver
ſtehen mich falſch. Aber mir läßt die Sache
keine Ruhe.“ Sie hob den Blick wieder. „Jch
will Klarheit haben, ich kann ſonſt nicht mehr
ſchlafen; mir iſt es entſetzlich, wenn die
Kriminalbeamten im Hauſe ein- und aus
gehen.“

„Das bringt die Aufklärungsarbeit eben
mit ſich.“

„Glauben Sie an einen baldigen Erfolg,
Herr Profeſſor? Ich habe meine Zweifel.
Die Leute tappen wahrſcheinlich im Dunkeln.“

„So, können Sie vielleicht die richtige
Spur entdecken? fragte Larſſon ſpöttiſch, aber
die Aſſiſtentin gab ernſthaft zurück:

„Vielleicht. Jch hoffe es wenigſtens. Und
ich gebe mir alle Mühe t

Die Leute, die nach Anſicht Jngrid Hed
bergs im Dunkeln tappten, nämlich Setterval
und Lindequiſt, ſaßen ſich zur ſelben Stunde
im Zimmer des Jnſpektors gegenüber. Dicker
Zigarrenrauch erfüllte die Luft, und möglicher
weiſe konnte er als Begleiterſcheinung einer
angeregten Gedankenarbeit gedeutet werden.
Die Aſſiſtentin hätte ihn allerdings wohl
mehr mit dem Nebel verglichen, der immer
noch über dem Morofall lagerte.

Nach einer längeren Pauſe lehnte ſich Set
terval in ſeinen Stuhl zurück und faltete die
Hände. „Es erheben ſich immer wieder die
ſelben Fragen“, meinte er lebhaft. „Wieſo hat
Frau Larſſon gerade von dieſem Fläſchchen
das Strophanthin enthielt, genommen? Hat
ihr jemand davon gegeben Oder hat es
jemand, der die Verhältniſſe genau kannte,
für ſie in den Schrank geſtellt, in der An
nahme, daß ſie es benützen werde? Wer
könnte hierfür in Frage kommen?“

„Nun, einmal alle Hausbewohner“, warf
Lindequiſt ein. „Jeder einzelne hatte die
Möglichkeit, das Fläſchchen zu vertauſchen.
Dann denke ich vor allem auch an jene Per
ſonen, die an der letzten Abendgeſellſchaft teil
genommen haben.“

„Ganz recht“, ſtimmte der Inſpektor zu und
nahm ein Blat von ſeinem Schreibtiſch. „Jch
habe mir nun hier Notizen über diejenigen
gemacht, die ich für beſonders verdächtig
halte und für die man ſich ein Motiv den
ken könnte. Leſen Sie ſelbſt.“

Er ſchob Lindequiſt das Schriftſtück zu.
Es lautete: Profeſſor Larſſon: Er lebte in
keiner glücklichen Ehe. Vielleicht hat er ſich
von ſeiner Frau befreien wollen. Seine
Freundſchaft mit der Sängerin Vera Haller

ww
ſcheint verdächtig. Bemerkenswert erſcheint
auch die Ausſage des Zimmermädchens, nach
der das Ehepaar Larſſon am letzten Abend
einen Streit hatte. Frau Larſſon ſoll aus
gerufen haben: „Gib mir doch Gift du haſt
ja ein Rezept!“

Die Sängerin: Frau Larſſon war ihr im
Wege. Wenn ſie tot war, konnte die Haller
hoffen, daß der Profeſſor ſie heiraten werde.

Der Pianiſt Stavenow: Er könnte der Be
auftragte der Sängerin geweſen ſein. Sein
Einbruch macht ihn beſonders verdächtig.

Der Student Axel Skarſteöt: Ein Schwär
mer. Möglicherweiſe tötete er Frau Larſſon,
um ſie von ihren Leiden zu erlöſen. Es iſt
beachtenswert, daß er kurz vor ihrem Tode
noch bei ihr war.

Nachdem Lindequiſt zu Ende geleſen hatte,
hob er den Kopf. „Sie haben eine beſonders
Verdächtige vergeſſen: die Aſſiſtentin des
Profeſſors. Sie kennt ſich im Kabinett und in
den Medikamenten ſo gut aus wie Larſſon
ſelber. Sie hat ſeine Bücher ſtudiert und weiß
über die Wirkung der Gifte Beſcheid.

„Und ihr Motiv?“
„Dasſelbe wie bei der Sängerin. Ste kann

es auf den Profeſſor abgeſehen und darauf
gerechnet haben, ſeine Frau zu werden

Setterval wollte das nicht gelten laſſen.
Aber er geſtand ſich ſelber ein, daß er in
dieſem Fall vielleicht voreingenommen war.
Es konnte ſich natürlich ſo verhalten haben.
Larſſon war ein Typ, auf den die Frauen
hereinfielen; möglicherweiſe auch Jngrid
Hedberg. Obwohl dieſer Gedanke dem Jnſvek-
tor ſchmerzlich war, gab er ſich einen Ruck
a erklärte: „Gut. Schreiben wir ſie einmal

azit.
„Und was halten Sie vom Perſonal?“
„Für den Diener, die Köchin und das

Zimmermädchen kann ich kein Motiv finden.
Sie ſcheiden wohl aus. Ebenſo noch drei Per
ſonen, die an jenem Abend eingeladen waren:
der Student Göſtg Björk nämlich ſowie Herr
und Frau Petterſon. Fortſetzung folgt
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Englische Interessen
in Ibero amerika

Die Auswirkungen des Krieges auf das wirt-
schaftliche Gefüge des britischen Empires sind
in jeder Beziehung andere gewesen, als die
Kriegstreiber in London es im Jahre 1939 ge
ahnt haben mögen. Dies trifft auch auf die
finanzielle Stellung Englands zu. Neben den
Kriegsanstrengungen sind es vor allem die Be
mühungen des amerikanischen Bundesgenossen
gewesen, die die finanzielle Struktur des Em-
pires vor allem in den USA, Kanada, Südafrika
und Britisch- Indien untergraben haben. Im
Gegensatz dazu sind die Kapitalanlagen in
Iberoamerika ziemlich unverändert geblieben
Diese Tatsache darf aber nicht als ein Zeichen
für einen günstigen Stand der Dinge aufgefaßt
werden, Sie ist vielmehr darin begründet, daß
diese Investitionen im wesentlichen schon in-
folge der Wirtschaftskrise ertraglos geworden
sind und sich daher nur schwer abstoßen lassen.
Diese Kapitalien, seit 1932 überhaupt das
Sorgenkind des britischen- Anlagekapitals, be-
liefen sich, soweit sie als an der Londoner
Börse offiziell notierte Werte statistisch erfaß-
bar sind, Ende 1938 nach den Ermittlungen des
„South American Journal“ im Nennwert auf
1127,50. Mill. Pfd. Sterling. Damit hatten sie
ihren niedrigsten Stand seit 1925 erreicht.

Die Erträge der Anlagen in den einzelnen
Staaten sind recht unterschiedlich gewesen.
Während die nicht unbeträchtlichen Investi-
tionen beispielsweise in Honduras schon seit
längerer Zeit ertragslos waren, haben sich die
wesentlich geringeren Anlagen in Nicaragua
dagegen vom Sicherheitsstandpunkt als recht
lohnend erwiesen, da sie in ihren Zinserträgen
auch in den Krisenjahren nicht unter 4. v, H.
gesunken sind. Auch das in den Abeo-Staaten
angelegte britische Kapital, das Ende 1938 mit
annähernd 700 Mill. Pfd. Sterling angegeben
wurde, wobei die in Banken und Schifffahrt an
gelegten Gelder infolge ihrer internationalen
Verflechtung nicht mit berücksichtig sind, ist in
seinen Erträgen recht unterschiedlich. Hier sind
allein 393 Mill, Pfd. Sterling, also weit über
die Hälfte, ertragslos geblieben. Dieser Ausfall
ist in erster Linie den Rentabilitätsschwierig-
keiten der mit englischem Kapital arbeitenden
Fisenbahngesellschaften in Argentinien, Brast-
lien und Chile zuzuschreiben, Als ungewöhn-
liche Fehlinvestitionen haben sich. auch. die
Kapitalanlagen in Mexiko erwiesen, bei denen
1938 von 176 Mit Pfd. Sterling 165 Mill Pfd.
Sterling ertragslos blieben. Trotzdem sind die
englischen Gläubiger nicht unzufrieden, da man
die ganzen Werte bereits abgeschrieben hatte.

Aebnlich unzulänglich sind dies Erträge der
in Peru, Kolumbien und Kuba investierten Kapi-
talien, während sich die Zinsen und Dividenden
in Ecuador, Paraguay, Guatemala und Costa
Rica in erträglichen Grenzen halten. Ungewöhn-
lich. hoch sind im Verhältnis nur die Erträge
en Interessen in Bolivien und Vene-
zuela,

Im allgemeinen hat sich das in der Industrie
arbeitende englische Kapital als die bessere An-
lage erwiesen als die Investitionen in Ver-
Kkehrsunternehmen und in öffentlichen Anleihen
der iberoamerikanischen Länder Die in London
notierten Staatsanleihen beliefen sich Ende 1938
auf nom. 327,28 Mill. Pfd. Sterling und brachten
einen durchschnittlichen Zinserfrag von nür

4.2 v H. W. TDas Vrlaubergeschenk
Als der Urlauber auf dem Wirtschaftsamt

seine Bogen und perforierten Streifen mit den
bunten Marken und Karten rasch und ein wenig
ungelenk zusammengerafft und verstaut hatte
und sich zum Gehen wenden wollte, drückte
man ihm zu der Papierfülle noch ein weiteres
Blatt in die Hand: einen Urlaubergutschein, In
großen Buchstaben stand es so jedenfalls auf
dem grünen Papier aufgedruckt. Mehr als die
Lebensmittelkarten im fünften Kriegsjahr
auch einem Fronturlauber nichts Rätselhaftes
mehr beschäftigte den Urlauber dieser „Gut-
gehein“. Ein Gutschein hat immer etwas Locken-
des an sich. man hat die Chance, etwas ohne
Gegenleistung zu bekommen. Mit raschem Blick
hatte der Urlauber schon erkannt, daß sich ihm
solche Chance sogar in mehrfacher Hinsicht
böte. Denn mehrere abgegrenzte Felder auf
diesem Gutschein wiesen auf mancherlei Ver-
günstigungen und Genüsse hin, die gerade in
jetziger Zeit gern wahrgenommen werden. Zu
nächst aber machten einige freundliche Worte
der Stadtverwaltung den Urlauber mit dem
Sinn und Zweck dieses Gutscheins bekannt:
Lieber Frontsoldat! Sie sind in unsere schöne
Stadt gekommen, um sich hier von schwerem
Dienst unck aufreibendem Kampf neue Kraft zu
holen. Damit Sie unsere Stadt noch mehr
Kennenlernen und Ihren Urlaub noch besser ge-
nießen, überreicht Thnen die Stadtverwaltung
diese Gutscheinkarte, die Ihnen einige Ver-
günstigungen geben und gleichsam ein ganz
Kleiner Dank an Sie, lieber Soldat, sein soll.“
So etwa lauteten die einladenden Worte, die
diesem Schein Vvorangestellt waren.

Dem Soldaten wurde nun auf einem dieser
Gutscheinabschnitte nahegelegt, an einem von
ihm zu wählenden Abend, das Theater zu be-
suchen. Nur den Gutschein brauchte der Ur-
lauber an der Theaterkasse einzulösen und ohne
Warten und ergebnislose Kartennachfrage würde
er nach monatelangem Frontaufenthalt wieder
einen Theaterabend erleben Können Ein zweiter
Abschnitt dieser Gutscheinkarte verspricht dem
VUrlauber, der davon Gebrauch macht. freien
Eintritt zur Besichtigung der' städtischen Mu-

urlauber zeigt.

aeen und namhbafter Kunstausstellungen. Nahe-
gelegene Parkanlagen, ein herrliches Schloß mit
imposanten Wasserspielen. vor dem Krieg
von vielen Fremden, die diese Stadt aufsuchten,
als Ausflugsziel erkoren laden durch den ent-
sprechenden Gutscheinabschnitt zum Besuch ein
Es mögen noch mehrere Abschnitte dem Ur-
lauber die Wahl gegeben haben, ob er sich noch
die alte Burg vor der Stadt anschaute oder mit
der Straßenbahn kostenlos nach dem Zoo führe,
um hier einen Nachmittag unterhaltsam und an-
regend belehrend im Tier Anschauungsunter-
richt zu verbringen oder ob er sich gegen Ab-
gabe des dazu bestimmten Gutscheinabschnittes
eine Kinokarte berechtigt für den besten
Platz löste. Als uns diese Gutscheinkarte ge
zeigt wurde, wurde bald der Wunsch laut, andere
Städte möchten ebenfalls mit ähnlichen „Ge-
schenken“ für ihre Urlauber diesem Beispiel
folgen. Der Soldat fühlt sich von der Stadt,
in der er seinen Urlaub verbringt, persönlich
angesprochen und wird im Kameradenkreis, in
der Familie oder noch späterhin davon be-
richten. So mag es für die Stadt selber auch
von Nutzen sein, wenn sie sich und ihre Schön-
heiten wie früher dem Fremden jetzt dem Front-

Jedenfalls kann das hier ge-
zeigte Beispiel als ein schönes Zeichen in der
Vielſfalt der Gunstbezeigungen der Heimat dem
Frontsoldaten gegenüber gewertet werden.

Haute Couture entthront
Jahrhundertelang diktierte Paris Europa und

allen Teilen der Welt, deren Zivilisation nach
europäischen Begriffen und europäischem Ge-
schmack ausgerichtet. jyar, die Mode. Auf dem
Grunde dieser Tradition hatte sich eine Schnei-
derkunst in der französischen Hauptstacdt ent-
wickelt, die als „Haute Couture“ mit ehrfürch-
tigem Schauer von allen EFingeweihten als
Spitzenleistung dessen, was auf diesem Gebiete
möglich ist, anerkannt wurde. Viele Kriege hat
diese Herrschaft überdauert, erst im gegenwärti-
gen ist sie erloschen. Deutschland. hat sehon
vor Ausbruch des Krieges seine eigenen Kräfte
im Modeschaffen geregt und ist heute iwstande,
den europäischen Markt zu befriedigen. Selbst
während des Krieges sieht Deutschland. davon
ab seine Auslandskunden mit standarcdisierter
Kleidung zu heliefern. Auch in einigen anderen
europäischen Ländern machen sich schöpferische
Impulse gelten. In Ungarn das sich als Pelz-
fabrikant und Lieferant exakter Damenlostüme
einen Namen zu machen strebt. Die Schweiz
war trotz ihrer hochentwickelten Seiden- und
Spitzenindustrie bis zum Kriege modisch ganz
unselbständig. Das Seidenlkleid, das sich die
Besucherin als Andenken an ihren Sghweizer
Aufenthalt mitnahm, war alles, was das Land
an modischen Erzeugnissen exportierte, Inzwi-
schen hat sich dort manches geändert Vor
kurzem gab die schweizerische Modeindustrie
in Stockholm ein Gastspiel, das vom anspruchs-
losen schwedischen Publikum mit Beifall auf-
genommen wurde. Was heute darniederliegt,
das ist das französische Modeschaffen,
Regierung Pétain bemüht sich zwar, die Haute
Couture diuteh Vergünstigüungen in der Material
zuteilung und die Sicherung ihres Arbeiter-
stammes vor einem völligen Verfall zu retten,
unch hat auf diese Weise erreicht, daß die Pa-
riser Mode ihren Einfluß auf das eigene Land
behalten hat. Aber was sie früher gewesen ist,

ein starker französischer Wirtschaftsfaktor,
eine geistige Macht, die selbst nicht ohne poli-
tische Auswirkungen blieb, das ist sie nicht
mehr und wird sie nie mehr sein. Man wird
sich in Zukunft nicht mehr französisch kleiden

und dem französischen Geiste ist eine seiner
stärksten Möglichkeiten, für französisches We-
sen zu weben, genommen -be.

Die

Schneidige deutsche Schnellboote
Erfolgsbericht aus den vier Kriegsjahren von Konteradmiral Brüninghaus

Die Erfolgsmeldungen unſerer Schnell
boote weiſen gerade in den letzten Monaten
eine ſteigende Tendenz auf. Sie fangen an,
den größeren Einheiten in der Kriegsmarine
tüchtig Konkurrenz zu machen. Als Groß
britannien den zweiten Weltkrieg vom Zautte
brach, waren die Schnellboote noch eine Waffe,
über deren Verwendungsfähigkeit die An
ſichten in den einzelnen Marinen ausein
andergingen. Bei den meiſten würde der
größte Wert auf Höchſtgeſchwindigkeit gelegt
und dafür geringe Seefähigkeit mit in den
Kauf genommen. Jn der deutſchen Marine,
die durch das Verſailler Diktat verſtümmelt
war, wurde von Anfang an ein Typ ange
ſtrebt, der neben ausreichender Geſchwindig
keit den Booten auch einen verhältnismäßig
großen Fahrbereich, ausreichende Stabilität
und ſtarke Torpedobewaffnung gewährrleiſtet.

Die Schnellboote ſind den damaligen
Bvoten techniſch weit überlegen. Rekord
geſchwindigkeiten wurden in der franzöſiſchen
und italieniſchen Kriegsmarine erzielt. Eine

Schnellboote in voller Fahrk.

franzöſiſche Vedette, wie die Franzoſen die
Schnellboote nennen, brachte es auf 55 See
meilen (102 Stundenkilometer), ein italieni
ſches M. A. S.-Boot auſ 49 Seemeilen (91
Stundenkilometer). Dabei handelt es ſich um
Gleitboote, die das Waſſer nicht ſchneiden,
ſondern gewiſſermaßen über die Waſſerober-
fläche wegrutſchen und daher weniger Wider
ſtand finden als die Kielboote. Der große
Nachteil des Gleitbootes iſt die geringe See
fähigkeit. Die deutſchen Schnellboote ſind
Kielboote, ganz aus Holz gebaut, da Holz
allen Beanſpruchungen, die an derartige
Fahrzeuge geſtellt werden, beſonders gut ge
wachſen iſt. Jm Vorſchiff ſind zwei Torpedo
rohre feſt eingebaut. Die Maſchinenanlage
nimmt den größten Raum des Bootes ein.
Als Bewaffnung hat das Sthnellboot außer
der Torpedoarmierung leichte Maſchinen
waffen zur Bekämpfung von Fliegern und
leichten feindlichen Seeſtreitkräften, Waſſer-
bomben gegen U-Bvote und gegebenenfalls
Minen. Die Beſatzung beſteht aus etwa 20
ausgeſuchten Männern an die mit Bezug auf
geiſtige und körperliche Fähigkeiten hohe An

Köpfe zur Zeit:

Otto Falckenberg
Wenn man diesem feingliedrigen Mann

ins Gesicht schaut, Otto Falckenberg, der
seit über einem Vierteljakrhundert dem
Münchner Theaterleben das charakteristi-
sclie Gesicht gibt, dann spürt man- clieses
Gesicht, die Augen, diese hinter den Augen
wachsame Seele sind nicht dem Tage zu-
gehörig. Am Tage wirken Gesicht und Auge
wie verhangen, wie schen zurüchgezogen vor
so viel nüchterner Wirklichkeit. Erst am
Abend beginnen sie zu
leben, und mit ihr die
einer eigeniilligen Traum-
welt verschriebene Seele
dieses grohen Theaterman-
nes. Es ist bezeichnend
daß Falckenbergs Ruhm
als Regisseur vor allem
durch zwei Namen be-
gründet wurde. durch
Shakespeare und Strind-
berg. Vom mimischen Ele-
ment her gestatten das
ist sowohl Strindbergs wie
Shakespeares WesensRern.
Und hier, gerade in die-
sem Schnittpunkt, beginnt
Falckenbergs Rünstkleri-
sches Schaffen wirksam
zu werden. Otto Falchen-
berg hat eine ungewöhn-
lich grohe Spanne des
deutschen Theaters ktätig
miterlebt; vom naiven
Bauerntheater bis zur überkultivierten lite-
rarischen Experimentierbühne, vom Nalturd-
lismus über die Neuromantik bis zum Ex-
presstonismus und einem Rlaren Wieder-
erwachen des deutschen Theaters zu Seinen
ursprünglichen Werten Otto Falckenberg
sprang zwischen diesen Stilarten niemals
hin und her wie ein Mann. der immer und
um jeden Preis „mockern““ sein möchte. Er
war nie „modern“ Er gestaltet gleicksam
aus der unendlleh feinen Witterung eines
nächktlichen Tieres. Er wittert die seentsche
Wirksomkeit, er wittert eine dichterische.
er wittert eine schauspielerische Begabung.

und sein Theater
Und er wittert das alles nicht so sehr dra-
matur gisch. bewuht als vielmehr aus einer
traumwvandlerischen Sickerheit. So gründet
sich Falckhenbergs Ruhm auf der sensiblen
Ausdeutung hoher dichteriscker Werte, u
der wistonären Erfassung schauspielerischker
Talente und auf dem mehr als ein ganzes
Menschenalter umspannenden Arbeitspro-
zeb, das Theater immer wieder auf die
ihm eigenen Elemente zurückgeführt zu

haben. Daß er die Stadt
München als das Feld
seiner Wirksamkeit fanch,
ist ein weiterhin glück-
licher Umstand Seines
Lebens. Denn von allen
Städten des Altreiches ist
sie aus dem gleichen
Stoff gewebt wie Otto
Falckenberg. aus Geheim-
nis, Traum, Musik und
Bewegung. Die phantasie-
gesättigte Atmosphäre die-
ser- Stadt, die eigentüm-
liche mimische. Freudig-
heit des bayerischen Lan-
des überhaupt vereinte
sich mit der phantasie-
schiwangeren Seele Otto
Falckenbergs zu einer
überaus fruchtbaren Be-
gegnung. Wir wollen
Otto Falchenberg, der
heute erst siebzig Jahre

alt wird, nicht historisch. zu sehen ver-
suchen, dazu ist er noch immer zu jung.
Aber dies wollen wir ihm danken: er
baut an einem Theater, das immer durck-
wirkt von den Fäden der Nachkt, der Phan-
taste und des Traumes, seine Wurzeln im
Mimischen ebenso wie im Seeliscken hat.
Er kämpft für die reine Linie des Theaters.
So führt er sein Theater heute wie ehedem
in jener vitalen Bewegung in der sick die
originelle Atmosphäre mit der Urwüchsig-

Aufn.e Atlantic

peit des Hanswursts und dem seelischen
Reichtum des hochgestimmten Menschen
Funstvoll vereinigen. RR.

ſprüche geſtellt werden. Vor allem müſſen ſie
eine blitzſchnelle Entſchlußkraft und rückſichts
loſen Wagemut beſitzen. Eine Ablöſung wäh
rend des oft 20ſtündigen Einſatzes iſt nicht
möglich, auch muß jeder Mann mehrere Funk
tionen ausüben können. Durch die Eroberung
der weſteuropäiſchen Küſte vom Nordkap bis
zu den Pyrenäen hat ſich im Atlantik das
Tätigkeitsfeld der S-Boote außerordentlich
vergrößert. Die ſtändigen, nahezu täglichen
Kämpfe im Kanal, bei denen ſie ihre Ueber
legenheit über die engliſchen Boote erwieſen
haben, finden Gegenſtücke durch ihren Einſatz
in der Oſtſee, im Eismeer, im Mittelmeer
und im Schwarzen Meer.

Der kühne, unermüdliche Angriffsgeiſt und
die tüchtige Schulung der Beſatzungen wird
am beſten aus ihren Erfolgen erkennbar, ſo
weit dieſe Erfolge ſich zahlenmäßig einwand
frei ſteſtſtellen laſſen. Der Führer der
Schnellboote, (F. d. S.), Fregattenkapitän Pe
terſen, hat kürzlich eine ſummariſche Zu
ſammenſtellung der bisherigen Erfolgstätig

Pg.Aufnahme: Kriegsberichter Richter (Sch)

keit der ihm unterſtellten Waffe veröffentlicht,
in der es u. g. heißt: Teile der deutſchen
Schnellbootwaffe waren an der Beſetzung
Norwegens beteiligt. Jnsgeſamt haben die
Schnellboote im Kampf gegen England und
USA in den Gewäſſern um die engliſche
Jnſel, im Mittelmeer, im Kampf gegen die
Sowjetunion verſenkt: 194 Schiffe mit
651 390 BRT, 1 Kreuzer, 23 Zerſtörer bzw.
Torpedoboote, 14 Bewacher, 9 ſonſtige kleine
Fahrzeuge, 3 U-Bvote, 2 Schnellboote. Tor
pediert wurden 1 Kreuzer, 2 Zerſtörer, 1 Be
wacher, 11 Schiffe mit 29000 BRT. 3 Flug
zeuge wurden von Schnellbooten abgeſchoſſen.
Außerdem wurden Tauſende von Minen ge
legt, oft unmittelbar vor den feindlichen
Häfen.

Daß die S-Boote ſich auch für beſonders
ſchwierige Einſätze hervorragend eignen, geht
aus der im Wehrmachtbericht vom 17. Sept.
erwähnten Leiſtung einer Rotte S-Bvote her
vor, über die wir nachſtehend einen PK.-Be-
richt veröffentlichen:

„Durch den Waffenſtillſtand Badoglios
wurden die Deutſchen in Venedig in eine
ernſte Lage verſetzt. Deutſche Marine-Ein-
heiten oder andere deutſche Verbände lagen
nicht in der Stadt. Die Feſtung wurde in
der Nacht der Waffenſtillſtandserklärung ſo
fort in Alarmzuſtand verſetzt. Auf der Brücke
zum Feſtland wurden Sperren errichtet und
Maſchinengewehre in Stellung gebracht. Das
italieniſche Kommando in Venedig drohte ſo
gar damit, im Falle des Einrückens deutſcher
Truppen die Brücke in die Luft zu ſprengen.
Der kritiſche Punkt wurde erreicht, als es
hieß, die Verhandlungen zwiſchen dem nach
der Flucht Badoglios in Rom eingeſetzten
Marſchall Caviglig und dem deutſchen Kom
mando ſeien geſcheitert.

Am Abend jedoch folgte die Klärung durch
die Führerrede. Am folgenden Morgen roll-
ten die Panzer auf der Küſtenſtraße, die von
Meſtre nach Brindiſi führt. Ein Sturmgeſchütz
fuhr bei der Brückeneinfahrt von Meſtre auf.
Flak wurde in Stellung gebracht. Die Ver-
bände des Heeres und der Luftwaffe ſtießen
jedoch nicht über die Brücke nach Venedig
vor. Flugzeuge warfen Flugblätter mit Auf
rufen der faſchiſtiſchen Nationalregierung ab.

Die Entſcheidung über Venedig fiel jedoch
erſt, als am folgenden Tage zwei Schnellboote
der deutſchen Kriegsmarine unbeſchadet eini
ger italieniſcher Geſchützſalven in Venedig
einliefen. Die Schnellbootmänner, die unter
dem Befehl des Oberleutnants zur See
Schmidt ſtanden, hatten ſchon einen weiten
Seemarſch hinter ſich. Dieſen beiden Schnell
booten ergab ſich die Seefeſte Venedig.

Auf der Piazza Roma, dem Hauptbahnhof
von Venedig, fand der Uebergabeakt ſtatt.
Der italieniſche Kommandierende General
legte mit ſeiner Barkaſſe an. Jm weitem
Viereck waren die italieniſchen Marinever-
bände, zum größten Teil italieniſche Elite-
verbände, angetreten. Jhnen gegenüber ſtand
eine Handvoll deutſcher Marineſoldaten un
gefähr in Stärke eines Zuges, ſtraff aus
gerichtet. Die Männer mit kniefreier, von
der Sonne gebleichter Tropenuniform. Bei
der Gruppe der höheren italieniſchen Offi
ziere, den Vertretern der italieniſchen Zivil
verwaltung, unter ihnen der Polizeipräſident,
der Präfekt und der Podeſta von Venedig,
befand ſich der Kommandant der Schnellboote,
der deutſche Oberleutnant zur See Schmidt,
der die Uebergabeverhandlung niederſchrieb
und die Meldung an den Befehlshaber des
deutſchen Marinekommandos Italien auf-
ſetzte: Zwei Aömirale und 5000 Mann der
Seefeſtung Venedig entwaffnet und gefangen
genrinmen.“
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Verdunkelung: Von Dienstag 18.30 Uhr bis Mitt

woch 5.37 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 13.34 Uhr;
Monduntergang: Dienstag 22.02 Uhr.

Es ändern ſich die Zeiten
Es iſt gut, daß die Umſtellung auf die

Sommer- ver die Normalzeit nur zweimal
im Jahre erfolgt. Der Montag war ein an
ſtrengender Tag! Am Abend vorher hatte ſich
alles ſo gut angelaſſen. Man hatte das Ge
ſchenk einer ganzen, wie vom Himmel gefal
lenen Stunde vor ſich, einen Genuß, einmalig
und deshalb ſchön wie Weihnachten vöer Ur
laubsanfang. Die Seltenheit eines Vergnü
u macht eben oft das ganze Wohlbefinden
arüber aus. Man ſage ſelbſt wenn wiralle acht Wochen auf Urkaub gehen müßten

würden wir deſſen nicht überdrüſſig? Wider
ſprach da jemand?

Man konnte diefes großzügige Geſchenk
der Zeit an die Mitteleuropäer auf dreierlei
Weiſe verwerten. Die Kinder ſämtlicher
Eltern hätten es am liebſten geſehen, wenn
man die Uhren am Vorabend ſo gegen 20 Uhr
eine Stunde zurückgeſtellt hätte. Wunderbar,
eine Stunde länger aufbleiben zu können!
Die zweite Gruppe ſetzte ſich aber mit impo
nierender Mehrheit durch. Sie ſtellte eine
Minute vor dem abendlichen Salto ins Bett
die Uhren auf Normalzeit ein und zog dann
den Wecker auf: Nun hatten ſie eine Stunde
länger Schlaf vor ſich. Ein Tleiner Kreis von
Schlaubergern ließ alles beim Alten auf dem
Zifferblatk, wurde zur gewohnten Zeit ge
weckt und hatte nun einen Morgen vor ſich, der
um 60 Minuten länger war als 364 Morgen vor
ihm. Man konnte länger am Kaffestiſch ſitzen
bleiben, man konnte aber auch früher an die
Arbeit gehen. Kurz, man konnte in dieſer
einen Stunde alle ſeine guten Vorſätze erhär
ten oder ſeine locker gewordenen Grundſätze
noch mehr lockern

Aber anſtrengend war die Rückkehr zur
Normalzeit auch. Viele wollten ausrechnen,
ob es von nun ab früh ſpät hell oder früh
früh hell ſein würde und ob es um 17.30 ſo
dunkel wie 18.30 ſein müſſe oder vb die Dun
kelheit dann noch dunkler ſein würde, oder ob
es 17.30 etwa heller ſei als ſonſt 17.30 Uhr
Sie kamen trotz dieſer einfachen Frage
ſtellung nicht zu Rande, und es war am
hellen Vormittag in ihrem Gemüt ſo düſter
wie ſonſt um Mitternacht. Andere wieder
hatten wohl vom Abend bis zum Morgen die

hHauptſächlichſten Uhren richtig geſtellt, er
ſchraken aber im Laufe des Tages bis ins
tiefſte Herz, als ſie die alte Kuckucksuhr im
hinterſten Zimmer plötzlich auf 15.45 Uhr
ſtehen ſahen, obwohl ſie doch ſoeben erſt von
einem viertelſtündigen Mittagsſchlaf aufge
ſtanden zu ſein glaubten.

Am anſtrengendſten aber muß der Tag
für jene geweſen ſein, die die geſchenkte
Stunde gar nicht als Geſchenk anerkannten
Sie ſagten unwirſch, wieſo, vor einem halben
Jahr ſei doch durch die Einführung der
Sommerzeit eine Stunde abgeknappſt worden.
Das erheiſche die pure Gerechtigkeit, daß
dieſe Stunde eines Tages wieder angeklebt
werde! Sie trafen keinerlei Maßnahmen, ſich
an der Sonderzuteilung von Zeit zu freuten
Das unberechtigte Vergnügen iſt eben manch
mal mit größerem Genuß verbunden, als das
Walten einer ausgleichenden retten

Ausſtellungsſchlufß am 10. Oktober!

Wer die Luftſchutz- Ausſtellung in der
Leipziger Straße (im Hauſe WedoöyPönicke)
noch nicht beſucht hat, kann ſeinen Rundgang
durch die neueſten Darſtellungen der Luft
ſchutzmaßnahmen noch nachholen. Die Schau
iſt bis zum 10. Oktober geöffnet.

unter Umſtänden

Mit dem Meiſterdiplom in der Schürzentaſche
Neue Lehrgänge für Meiſterhausfrauen beginnen Jhr Nutzen

Etwa ſechzehn meiſt nicht mehr n junge
Frauen beugen ſich mit hochroten öpfen tief
auf ein weißes Blatt, daß vor ihnen liegt.
Eine legt ihre Stirn in grübleriſche Falten,
eine andere kaut nervös am Bleiſtift, und
eine dritte wiſcht ſich verſtohlen ein paar
Schweißperlen ab.

So ganz einfach iſt es auch nicht, nach
zwanzig, dreißig oder gar noch mehr Jahren
noch einmal „die Schulbank zu drücken“. Die
Frauen legen gerade eine kleine Eignunge
prüfung für einen Lehrgang als Meiſterin
ihres Faches, als Meiſterhausfrau, ab.
Schließlich hat das Aufſatzthema aber doch
ſeine Schrecken verloren, und ſie ſchreiben
friſch darauf los. Es werden ja auch nur
Themen aus der Praxis geſtellt. Nach einer
Rechenaufgabe aus dem täglichen Leben fol
gen dann verſchiedene mündliche Fragen,
durch die die Allgemeinbildung feſtgeſtellt
werden ſoll. Das Prüfungsergebnie iſt für
die Lehrkraft wichtig, denn ſie ſtimmt den
Lehrplan darauf ab. z

Es kommt nicht nur darauf an, daß all die
Frauen, die ſich das Meiſterdiplom erwerben
wollen, ein ſchmackhaftes Mahl bereiten kön
nen oder wiſſen, wie einzelne Wäſcheſtücke
behandelt werden, oder wie man Silber putzt.
In vielen Stunden müſſen ſich die Meiſter
ſchülerinnen in die Ernährungslehre und das
Geſundheitsweſen vertiefen. Darüber hinaus
werden ſie zu tüchtigen Selbſtſchneiderinnen
herangebildet. Die Frauen müſſen mindeſtens
eine fünffährige praktiſche ſelbſtändige Haus
haltführung nachweiſen. Zu jung ſoll näm
lich niemand den Titel erwerben können! So
iſt kaum ein Prüfling jünger als 24 oder
25 Jahre. Während des Krieges herrſchen
bei dem großen Arbeitseinſatz der Frauen die
älteren Jahrgänge vor.

Was können nun die „Schülerinnen“,
wenn ſie nach zweijährigem emſigen Schul
beſuch bei wöchentlich ſechs Unterrichtsſtunden
nach beſtandener Prüfung mit dem Titel
„Meiſterhausfrau“ anfangen? Als man vor
wenigen Jahren mit der Ausbildung der

Meiſterhausfrauen begann, dachte man zu
nächſt daran, ſie zur Ausbildung der Haus
haltslehrlinge heranzuziehen. Durch den
Krieg hat dieſer Grundgedanke eine Unter
brechung erfahren, denn es kann heute einem
Haushalt mit nur einem Kind kein Haus
haltslehrling zugeſtanden werden. Anderer
ſeits kann ſich die kinderreiche Mutter nicht
intenſiv genug um ihren Lehrling kümmern,
ſo daß für das Mädel die Gefahr beſteht, daß
ſie einſeitig ausgebildet wird.

Dafür gibt es aber heute viele andere
Wirkungskreiſe für erfahrene und gewiſſen
hafte Frauen. Lehrküchenleiterin, Beratungs
ſtellenkeiterin, Siedlerfrauenberaterin das
ſind nur wenige der geradezu wie für eine
Meiſterhausfrau geſchaffenen Berufe. Und
bietet ſich hier nicht auch eine Lebensſtellung
für die vielen Frauen, die ihren Mann für
die Freiheit ihres Volkes hergeben mußten,
eine Lebensſtellung, die der natürlichen Ver
an lagung der Frau am nächſten kommt?
Fragen wir einmal dieſe Frauen, ob ſie ein
Leben lang in ihrem vor der Ehe ausgeübten
Beruf tätig ſein möchten. Viele von ihnen
werden verneinen, denn ſie haben oft nicht
lange gewählt, entweder weil ſie ſchnell Geld
verdienen wollten und mußten, vder weil ſie
das Berufsleben nur als kurze Zwiſchen
ſtation bis zur Verheiratung anſahen.

Selbſtverſtändlich können die Meiſterhaus-
frauen das Erlernte auch lediglich für ihren
eigenen Haushalt verwektten. Gelegentlich
können ſie dann bei beſtimmten Aktionen ein
geſchaltet werden. So haben ſie kürzlich die
Haushalte, die eine Hausgehilfin beſchäftigen,
mit geprüft, um die Notwendigkeit der Be
ſchäftigung zu beurteilen.

Nach den Oktober Ferien wird wieder eine
neue Klaſſe Meiſterſchülerinnen in die Kloſter
Schitle einziehen, Anmeldungen können noch
angenommen werden. Das Deutſche Frauen
wert Abteilung Volkswirtſchaft Hauswirt-
ſchaft, gibt jederzeit gern Rat und Auskunft
über einen der jüngſten, vbefriedigenden

Frauenberufe. if.
WerkküchenZuweiſungen „grammweiſe“

Die Werkküchen erhielten bisher für gewiſſe Lebens
mittel Sonderzuteilungen, und zwar waren die Zu
weiſungen auf Wochenmengen abgeſtellt. Mit Rück
ſicht darauf, daß die Werkküchen nicht einheitlich an
ſechs Tagen, ſondern je nach den betrieblichen Ver
hältniſſen an fünf, ſechs oder ſieben Tagen in der
Woche warmes Eſſen an die Gefolgſchaftsmitglieder
ausgeben, ſind die Zuteilungen vom 55. Zuteilungs
zeitraum ab auf Tagesſätze umgeſtellt worden. Die
Werkküchen erhalten daher künftig je Tag und Be h
triebsverpflegung 5 Gramm Mehl, 10 Gramm Nähr
mittel, 7 Gramm Suppenerzeugniſſe, 3 Gramm
Hülſenfrüchte, bis zu 6 Gramm Zucker, 0,03 Liter ent
rahnite Friſchmilch und 0,5 Kikogramm Kartoffeln.
Die Lebensmittel werden auf Bezugſcheine B durch
die Ernährüngsämter, Abt. B, zugeteilt. Empfangs
berechtigt ſind lediglich die anerkannten Werkküchen.

Den Grenzverkehr aufhalten Durch das Fehlen
von Zollpapieren auf den Grenzbahnhöfen vor
allen Dingen auch im Verkehr mit dem Weſten
treten oft erhebliche Wagenſtillſtände ein. Dieſe können

zu empfindlichen Störungen des
Uebergabeverkehrs führen. Die Abſender ſind für die
Vollſtändigkeit und Richtigkeit der erforderlichen Be
gleitpapiere verantwortlich und haben damit für die
Folgen etwaiger Unterlaſſungen einzuſtehen. Aber
auch ohne dies kann heute Verſtändnis für die Not
wendigkeit erwartet werden, den Verkehr flüſſig zu
halten und der Reichsbahn die Arbeit zu erleichtern.

Schultag und Normalzeit. Der Oberbürgermeiſter
veröffentlicht eine Bekanntmachung über den täglichen
Schulbeginn während des Winterhalbjahres, da die
Wiedereinführung der Normalzeit eine neue Feſt
legung der Zeiten nötig macht.

chillers letzte „Fiesco“ Faſſung
Gdanken zu einer ſtetigen Thegterform Kine Verbindung beſter Elemente

Der Dramaturg des Staatlichen Schau
ſpielhauſes Dresden, Dr. DoeringManteuf
fel, veröffentlicht einen Aufſatz, der ſich mit
der kürzlich gemeldeten Wiederentdeckung der
dritten, von Schiller ſelbſt vorgenommenen
„Fiesco“Bearbeitung beſchäftigt. Dieſe Faſ
ſung war über 80 Jahre lang verſchollen. Der
Dichter hat ſie im Jahre 1785 für das Leip
ziger Theater geſchaffen. Sie iſt als die end
gültige Bearbeitung zu betrachten, da ſie, wie
es in dem Aufſatz heißt, die letzte und nicht
widerrufene Begrbeitung des Werkes durch
den Dichter ſelbſt darſtellt. Als Herausgeber
zeichnen Hans Heinrich Borcherdt, Ordinga-
rius für neuere deutſche Literaturgeſchichte
an der Univerſität Königsberg, und Reinhard
Buchwald, zwei unſerer verdienſtvollſten
Schillerforſcher und Mitarbeiter an der gro
ßen Schiller-Nationalgusgabe.

„Das Hervorſtechendſte an der wiederauf
gefundenen FiescoFaſſung“, ſo ſchreibt Dr.
Doering-Manteuffel, „iſt die neue Schluß
Verſion. Während in der Buchausgabe von
1783 Fieseo nach der Herzogwürde greift und
von Verrina ins Meer geſtürzt wird, und in
der Mannheimer Bühnenfaſſung vom Jahre
1784 Fiesev ſich ſelbſt überwindet, die Herzog
würde zurückweiſt und nur der glücklichſte
Büxger des befreiten Genug ſein will, wird
Fiesko in der Leipziger Bearbeitung von
Verrina erdolcht. Verring ſtellt ſich danach
dem Gericht des befreiten Volkes. Der Dolch
ſtoß der Leipziger Faſſung zwar ebenfalls
keineswegs unbedenklich im dargelegten
Sinne, ſtellt der Löſung der Buchanusgabe
gegenüber doch zweifellos einen Fortſchritt
dar. Fiesco fällt wenigſtens durch eine Waffe,
und daß der Dolch von vorn geführt wird, iſt
für Verring weit weniger belaſtend als der
heimtückiſche Stoß von der Schiffsbrücke.
Volle Befriedigung gewährt jedvch jetzt der
Abgang des Verrina. Sein Entſchluß, ſich dem
Gericht zu ſtellen, und die menſchlich ſchönen,

Fiescos Bedeutung noch einmal voll wür
digenden, von höchſtem Adel der Geſinnung
zeugenden Worte geben der Geſtalt einen Zug
wirklich tragiſcher Größe. So erweiſt ſich die
Geſtaltung des Schluſſes in der wiederaufge
fundenen Leipziger Bearbeitung als die bei
weitem glücklichſte und am ſtärkſten über
zeugende der drei beſtehenden Faſſungen.

Ueberhaupt ſpürt man bei näherem Stu
dium und Vergleich deutlich, daß mannigfache
Bühnenerfahrungen dem Dichter bei der Be
arbeitung zuſtatten gekommen ſind und daß
er menſchlich gereiſt war, als er ſie ſchuf.

Jm weiteren Verlauf ſeines Aufſatzes
kommt Dr. Doering- Manteuffel auch auf die

Eheſtandsdarlehen verſtorbener Ehegatten

Die Bedarfsdeckungsſcheine der Eheſtandsdarlehen
können nur von dem Ehegatten, dem das Eheſtands-
darlehen gewährt wurde, zum Erwerb von Möbeln
und Hausgerät verwendet werden. Wenn ein Ehe
gatte verſſorben iſt, kann der andere darüber im
Rahmen der Beſtimmungen verfügen. Wenn aber
beide Ehegatten verſtorben ſind, ſind noch vorhandene
Bedarfsdeckungsſcheine durch die Erben an das
Finanzamt zurückzugeben. Der Reichsfinanzminiſter

at ſich jedoch damit einverſtanden erklärt, daß die
Bedarfsdeckungsſcheine den gemeinſchaftlichen Ab
kömmlingen der verſtorbenen Ehegatten gelaſſen wer
den, wenn wenigſtens ein Ehegakte gefallen iſt. Die
Bedarfsdeckungsſcheine ſind durch den geſetzlichen Ver
treter der Abkömmlinge, dem Finanzamt vorzulegen,
das dieſe mit einem entſprechenden Vermerk verſieht.

Ausbildungsbeihilfe für Verſehrte

Die Ausbildungsbeihilfe wird Unterhaltsverpflich
teten, die Empfänger von Verſehrten der Stufen
II, III oder IV mit Verſehrtengeldzulage ſind, ohne
Rückſicht auf die Kinderzahl für alle beihilfefähigen
Kinder gewährt. Die im Wehrdienſt weiterverwende
ten und wiederverwendeten Verſehrten ſind in der
Regel nicht im Beſitz eines Verſehrtengeldbeſcheids.
Sie erhalten Verſehrtengeld und Zulage erſt nach
der Entlaſſung aus dem Wehrdienſt, Auf Vorſchlag
des Oberkommandos, der Wehrmacht hat ſich der
Reichsſinanzminiſter damit einverſtanden erklärt, daß
die im Wehrdienſt weiterverwendeten und wieder
verwendeten Schwerbeſchädigten die Zugehörigkeit zu
der entſprechenden Verſehrtengeldſtufe durch eine Be
ſcheinigung des zuſtändigen Truppenarztes nach
weiſen, um ihren Kindern gleichfalls die Ausbildungs
beihilfe zu ſichern.

übrigen Bearbeitungen Schillerſcher Jugend
dramen zu ſprechen, da der Leipziger „Fiesco“
äldſanmtmen mit einer Neubearbeitung der
„Räuber“ im „Jungen Bühnenvertrieb“ Ralf
Steyer (Leipzig) im Rahmen einer Ausgabe
erſchienen iſt, die den Namen „Der Bühnen
ſchiller“ trägt. Die neue „Räuber“ Faſſung
ſtammt von Reinhard Buchwald und ſtellte
eine Verbindung der beſten Elemente der
Buchausgabe von 1781, der dieſer zugrunde
liegenden Urfaſſung, von der zwei nur dem
Eingeweihten bekannte Druckbogen enthalten
ſind, und der ſogenannten Mannheimer
Bühnenfaſſung“ dar. Der Aufſatz gipfelt in
der Forderung: „„Die Räuber wie der
„Fiescp“ ſollten in dieſer Form jeder Jnſze
nierung zugrunde gelegt werden. Und es
wäre zu begrüßen, wenn der junge Schiller
ſo einer vft wahrhaft unheiligen Bearbei-
tungswut entzogen würde und eine etwas
ſtetigere Thegterform gewänne.

Ueber Pompeſi heulen die Granaten
Pompeji liegt mitten in der Kampfzone.

Vom Veſüuv aus kann man das Panorama
der Schlacht von Salerno überſehen Lange
dunkle Staubbänder ſchweben über dem Land
und zeigen an, wo die Nachſchubſtraßen ver
laufen. Schwärme engliſcher und nordameri
kaniſcher Bomber ſtoßen aus den Wolken und
reißen tiefe Trichter in Gärten und Felder.

In der Stadt Pompefji ſind viele Häuſer
in Trümmer gelegt. Auch die nicht zerſtörten
ſind menſchenleer. Die Bewohner Pompejis
ſind aus Furcht vor der engliſchen Artillerie
und vor britiſch-nord amerikaniſchen Bombern
geflüchtet. Mehrere tauſend Menſchen ſtehen
dort und horchen auf den Lärm der Schlacht.
Ein Weg durch die verſunkene antike
Stadt, durch die toten, zweitguſend Jahre
alten Geſchäftsſtraßen, während über einem
engliſche vder nordamerikaniſche Granaten
heulen und irgendwo in der Nähe einſchlagen,
iſt ein ſeltſames Erlebnis. Der Feind hat
das alte Amphitheater heftig vombardiert.
Trichter von 15 Meter Durchmeſſer haben
zahlreiche der antiken Säulen zerſtört. Ein

Trichter findet ſich am Eingang des Amphi
theaters, ein rieſiger Bombenkrater in der
vvalen Arena.

Viel ſchlimmer ſieht es in der antiken
Stadt ſelbſt aus. Auf dem Forum, auf dem
Platz mit den berühmten Treppen, ſtößt der
Fuß alle drei Meter an leere Hülſen eng
liſcher Brandbomben. In den Straßen Pom
pefis muß man über die Trümmer der durch
Bomben zerſtörten antiken Häuſer klettern,
Viele der prächtigen Fresken ſind zerſtört.
Und was noch ſchlimmer iſt: aus Furcht vor
den Bomben kümmert ſich heute kein Menſch
mehr um die unerſetzlichen einmaligen Werte.
Die dicken Glasſcheiben, die die zweitaufend
Jahre alten Jnſchriften an den antiken Häu
ſern ſchützen ſollen, ſind zerbrochen. Was
Forſcher und Gelehrte aus der ganzen Welt
in jahrtauſendelanger Arbeit von Lava und
Vergeſſenheit wieder befreiten, iſt von einer
einzigen Bombe zerſtört.

Uraufführung von Otto Erlers „Die Blutsfreunde“.
Am 8. Oktober findet in Dresden die Uraufführung
des neuen Bühnenwerkes „Die Blutsfreunde“ von
Otto Erler ſtatt.

Der Strohſack wurde bezugsſcheinpflichtig
Von den Handſchuhen waren bisher nur die ge

ſtrickten und von den gewirkten nur die mit Futter
punktpflichtig. Durch eine neue Anordnung ſind
nunmehr alle Handſchuhe punktpflichtig. Von den
Sommerhandſchuhen für Männec abgeſehen, unter
liegen ſie aber den augenblicklichen Verkaufs
beſchränkungen. Sie können alſo von den Erwachſenen
im weſentlichen nur dann auf ihre Kleiderkarte ge
kauft werden, wenn es ſich um Fliegergeſchädigte,
werdende Mütter uſw. handelt. Die neue Anord
nung ſtellt zugleich klar, daß Bettfedern einſchließlich
wiederaufgearbeiteter, gebrauchter Bettfedern bezug
ſcheinpflichtig ſind, und ſpricht ferner die Bezugſchein
pflicht für Strohſäcke aus. Ferner iſt beſtimmt wor
den, daß Stroh- und Trauerhüte für Frauen von
dem geltenden Verkaufsverbot ausgenommen worden
ſind. Sie können alſo wieder auf Reichskleiderkarten
abgegeben werden.

Handſchuhe bei der Brandbekämpfung
Phosphorverbrennungen durch unmittelbare

Bombeneinwirkung ſind verhältnismäßig ſelten. Meiſt
entſtehen ſie bei Rettungsarbeiten. Es wird des
halb darauf hingewieſen, daß man niemals ohne
Handſchuhe ſolche Brände bekämpfen ſollte. Am ge
eignetſten ſind ſtarke Lederhandſchuhe, die man vorher
noch in Waſſer taucht. Ebenſo iſt beſonders für
Frauen zu beachten, daß lange Hoſen, dicke Strümpfe
und feſtes Schuhwerk, alles durchnäßt, einen größeren
Schutz gegen Flammen und Hitze bieten als flatternde
Röcke, nackte Beine und Sandalen. Wer keinen Luft
ſchutzhelm hat, ſetzt ſich bei der Brandbekämpfung
einen alten, ſtark angefeuüchteten Hut auf oder vindet
ſich ein naſſes Kopftuch um. Auch unter den Helm
ſollte man ein feuchtes Handtuch auf den Kopf legen,
um Nacken, Ohren und Haare zu ſchützen.

Steuerzahlkarten richtig leſen!? Die Steuerkarten,
die bei den Poſtämtern zur unentgeltlichen Benutzung
für Steuereinzahlungen ausliegen (mit Gebühren
ablöſungsvermerk der Reichsfinanzverwaltüng be
druckt), ſind nur zur Entrichtung von Reichsſteuern
und Reichsabgaben an die Finanzämter und Steuer
ämter der Reichsfinanzverwaltung zu benutzen. Nach
Feſtellungen der Poſtſcheckämter werden dieſe Zahl
karten aber in erheblichem Umfange dazu benutzt,
unter Aenderung oder unrichtiger Ergänzung der
vorgedruckten Anſchrift gemeindliche Steuern und Ab
gaben ohne Freimachung der Zahlkarte auf Poſtſcheck
konten von ſtädtiſchen Steuerkaſſen oder auf andere
Poſtſcheckkonten von Gemeinden einzuzahlen. Die
Deutſche Reichspoſt weiſt nun darauf hin, daß ſorg
fältig auf richtige Freimachung der Zahlkarten an
ſtädtiſche Steuerkaſſen und andere Dienſtſtellen der
Gemeinden geachtet werden muß.

o DEM RICHTERTISCE
Zuchthaus wegen Verleitung zum Meineid

Die 46jährige Frau Frieda Rummler aus Halle
war vor einigen Jahren in Raßnitz (Landkreis Merſe
burg) bei einem gewiſſen G. als landwirtſchaftliche
Hilfskraft beſchäftigt. Sie kam aber in Streitigkeiten
mit G. und ſchied aus deſſen Dienſten aus. Später
erſtattete ſie eine Anzeige gegen G. und warf ihm
allerhand Verfehlungen vor. Aus dieſer Anzeige ent
wickelte ſich nun für die Frau R. eine recht unan
genehme Angelegenheit, denn ſie hatte ſich vor der
Erſten halliſchen Strafkammer wegen falſcher An
ſchuldigung, zum Teil wider veſſeres Wiſſen, zugleich
aber wegen Verleitung einer Zeugin S. zum Meineid
zu verantworten. Was die Vorwürfe gegen G. be
traf, ſo waren dieſe zum Teil völlig berechtigt. Sie
wurde in dieſer Hinſicht freigeſprochen. Ebenſo er
folgte Freiſpruch wegen einer ihr gegen den Zeugen
S. zur Laſt gelegten Anſchuldigung. Die Angeklagte
hatte aber die Torheit begangen, eine Zeugin S. in
Pommern in einer zu erwartenden Strafſache gegen
ſie wahrheitswidrig zu beeinfluſſen. Frau R. wurde
unter Freiſprechung im übrigen wegen Verleitung
zum Meineid zu einem Jahr und drei Mongten
Zuchthaus und zu zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt
Die Angeklagte nahm das Urteil an.

Schreibmaſchinendiebſtahl. Mitte September iſt die
Reiſeſchreibmaſchine „Erika“ Nr. 209 776 geſtohlen
worden. Vor Ankauf wird gewarnt. Zweckdienliche
Angaben erbittet die Kriminalpolizei, Zimmer 316
bis 321.

ä

RUNDEDNK VON MOoRGEN
Reichsprogramm: 11.00 Uhr: Konzert. 15.00 Uhr:

Mozart, Schubert, Brahms u. a. 16.00 Uhr Bunte Melo
dienfolge; 20.15. Uhr: Muſikaliſche Abendunterhaltung;
21.00 Uhr: Die bunte Stunde.

Deutſchlandſender: 17.15 Uhr Konzertmuſi
Werke von Gerhart von Weſterman; 21.00 Uhr

k5 20.15 Uhr:
Ausleſe.

G BIMISCAHES KUIFURBBBN

Muſik des Rokoko
Mit dem 1. Bürgerſaalkonzert nahmen die ſtädti

ſchen Konzertveranſtaltungen dieſes Winters ihren
vielverſprechenden Beginn. Von den verſchiedenen
früheren Muſikepochen, die in dieſen begrüßenswerten
Konzerten ihre ſyſtematiſche Pflege erhalten, kam
diesmal das Rokoko beſchwingt zu Worte. Mit der
unter der bewährten Leitung von Konzertmeiſter
Chriſtian Klug ſtehenden Vereinigung für alte
Kammermuſik war bereits die Gewähr für einen inter
eſſanten wie genußreichen Abend gegeben. Schon die
Vortragsfolge brachte eine mit Kennerblick getroffene
Ausleſe von wahren Raritäten (wenn man von
Mozarts köſtlich delikater Kleiner Nachtmuſik abſieht)
ſo eine erfriſchende wie empfindſame Sinfonie in
D-dur, von Karl Friedrich Abel, die erſte der drei
reizvollen TageszeitenSinfonien „Le matin“ Meiſter
Haydns, ferner ein entzückendes ſpielfreudiges Sextett
in O-dur für Violine, Oboe, Violoncello, zwei Hörner
und Cembalo von Johann Chriſtoph Friedrich Bach
und ſchließlich das Tangſelige Eellokonzert in B-dur
von Boccherini. Unterſtützt durch die vorzügliche
Akuſtik des kleinen Saales, bereiteten die Ausführen
den allen fünf Werken eine gediegene, dynamiſch und
tonlich ſauber ausgefeilte Wiedergabe und ließen ſo
die Welt des muſikaliſchen Rokoko in ihrer Muſizier
luſt und Unbeſchwertheit urlebendig werden. Be
ſondere Anerkennung gebührt Chriſtian Klug für di
ſehr gewinnende Därbietung des Cellokonzerts. Alle
anderen mögen ſich mit einem Geſamtlob begnügen.
Die aufnahmebereite Zuhörerſchaft belohnte die ſtatt
liche Spielſchar mit freudigherzlichem Beifall.

Dr. Alfred Fast

Hamburgs neue Kammerſptelbühne
Nach vollzogenen räumlichen Umgruppierungen

ſtehen Hamburgs Bühnen nunmehr kurz vor Beginn
der anlaufenden Spielzeit. Auf der Suche nach er
träglichen Bedingungen hat Hamburg trotz ſeiner
Verluſte ein neues Theater gewonnen Es iſt das
die „Hamburger Kammerſpielbühne“, die am 6. Ok-
tober ihre Pforten eröffnen wird.

Falckenberg Woche in München. Anläßlich des 70.
Geburtstages ihres Jntendanten veranſtalten die
Münchner Kammerſpiele in der Zeit vom 3. bis 10.
Oktober eine OttoFalckenbergWoche. die eine Zu
ſammenfaſſung der bedeutendſten Falckenberg In
ſzenierungen der letzten Zeit bringen wird.
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Vom Filmschaffen
Der Vorrang der Optik

Von Walter Herrmann
Die 2 Filme, die dem Publikum und dene d künſtleriſchen Gründen im Gedächt

nis haften, iſt bemerkenswert gering, und man kann
dieſem häufig übrigens unbewußten guten Ge
danken mit Recht ſo etwas wie eine andere, gleichſam
die inoffizielle Prädikatsverleihung erblicken, welche
der offiziellen a Wert kaum nachſteht. Zu den
St der letten Jahre, denen auf dieſe Weiſe ein
Filmen Er Rang zuerkannt wurde, gehören „Auf
künſtleriſcher Na e e MuſitWiederſehen, Franziska“ und Wir machen Muſik“,
weit Arbeiten die den künſtleriſchen Stil des jungen
Hegiſſeurs Helmut Käutner auf ſehr lebendige Weiſe
inuſtrieren. Wer iſt Helmut Käutner?

Ueber ſeine geiſtige Herkunft erzählt einer ſeiner
Studiengenoſſen eine Anekdote, die wir zugleich
als einen Gruß nach München zitieren wollen
Als vor einigen Jahren eine junge Studentenſchar

vurch den verſchneiten Engliſchen Garten ging. kam
auch das Thema Film? zur Sprache. An der Dis
kuſſion beteiligte ſich einer aus unſerer Mitte beſon
ders eifrig ſekte ſich nachdrücklich für die künſtleriſche
Schwarzweiß Kunſt ein und forderte daß man um
vreiter Publikumswirkung willen keine Konzeſſionen
machen dürfe, die das Kunſtwerk Film verletzen
könnten. Dieſer Gefahr ſei nur abzuhelfen. wenn
Drehbuchautor und Regiſſeur eins wären oder ge
meinſam arbeiteten. wenn alſo der Film in Jdee und
Ausführung möglichſt einer Perſönlichkeit zur Ge
ſtaltung jtberlaſſen bliebe. Derjenige. der ſeine Jnten
ſionen über den künſtleriſchen Film. ſo beſtimmt
demonſtrierte, hieß Helmut Käutner.

Von Käutner iſt weiter bekannt. daß er dem
fahrenden Studenten-Kabarett der Vier Nachrichter“
angehört, ein hübſches Singſpiel oeſchrieben und
ſchließlich den Weg zur Bühne (als Schauſpieler) und
zum Film gefunden hat, und zwar in der von ihm
angeſtrebten Totale als Drehbuchverfaſſer, Regiſſeur
und Schauſpieler.

Sein jünaſter Film. die „Romanze in Molſ“, gibt
hierüber Auskunft es iſt die Arbeit eines Mannes,
der den Vorrang der Ovtik ſtatuiert und aus dieſer
ſcheinbar neuen (in Wobwhbeft jedoch alten, inzwiſchen
nur bis zur Unkenntlichkeit mumifizierten) Einſicht
das ihm und ſeinem Werk übergeordnete Stilprinzip
ableitet, dem ſich die geſamte ſzeniſche und Hand
lungsdramaturgie bedingungslos zu beugen hat,
Käuntner hat erfahren und es gleichſam auswendig
gelernt, daß alle wahrhaften Verzauberungen des
Films (dieſer Mitsdruck wird deshalb gewählt, weil
das Wort „Dichtung“ dem Reſſort der Svrachkunſt
nicht aus den ehr würdigen Händen gewunden wer
den ſoll) optiſchen oder ſagen wir bildlichen Ur
ſprungs waren. ſind und ſein werden, daß alle künſt
leriſchen Umſetzungen des Films aus der „Sprache“
des Bildes entwickelt werden müſſen, zu welcher die
übrigen filmiſchen Stilmittel in dem Verhältnis der
Hilfsſprache zu ſtehen haben, wenn anders von der
Filmkunſt die Rede ſein ſoll.

Wer Gelegenheit hatte. ſeiner Arbeit an der
„Großen Freiheit“ beizuwohnen und ſeine Gedanken
über dieſen Farbfilm anzuhören, insbeſondere zu er
fahren, daß hier mit der gleichen überlegenen Be
wüßtheit an die farblichen Probleme herangegangen
wird, die dort dem Medium des Hell- Dunkel zugute
kam. wer aus ſolchen Gründen das dort Bewieſene
auch hier erwartet, ja für wahrſcheinlich hält, der darf
dem jungen Filmſchövfer wohl auch die Prognoſe
ſtellen, daß er in kürzeſter Friſt in der allererſten
Linie deutſcher Filmregie ſteben wird.

Der mit großem Erfolg in Berlin angelaufene
TerraFilm „Zirkus Renz“ erhielt die Prädikate
„künſtleriſch und volkstümlich wertvoll“.

Blick in die Welt

Die Arve oder Zirbelkiefer, Augsburgs Wappen
baum, gehört zu den eigenartigſten und ſchönſten
Naturerſcheinungen in den Alpen. Noch vor einem
halben Jahrhundert war dieſer Baum dort in Höhen
von 1500 bis 2600 Meter, wenn auch nicht in ge
ſchloſſenen Beſtänden, ſo doch ſtreckenweiſe in großer
Zahl anzutreffen. Seitdem iſt jedoch die Zirbel-
kiefer, deren vielleicht tauſendjährige, noch genieß-
bare Früchte man an manchen Stellen im Moor ent
deckt hat, infolge von Raubbau durch den Menſchen
und Schädigungen der Jungwüchſe durch das Weide
vieh außerordentlich ſtark zurückgegangen. Man ver
arbeitete ihr Holz nicht nur zu allerlei Hausgerät
und Schnitzereien, ſondern verfeuerte es früher auch
in Unmengen in den Salinen. Hierzu kamen noch
die überaus langwierigen Fortpflanzungs und Ver
breitungsbedingungen, denen dieſer vrächtige Nadel
baum unterworfen iſt. Er beginnt erſt mit achtzig
Jahren Früchte zu tragen, die dann noch zwei bis
drei Jahre keimen müſſen, bevor ein neues Pflänzchen
Wurzeln ſchlagen kann. Dafür erreicht die Zirbel
kiefer ein Alter bis zu vierhundert Jahren.

Einer der wenigen Orte, wo dieſer 12 bis 15 Meter
hohe, meiſt aber niedrigere Baum mit pyramiden

Das Paradies der Zirbelnüſſe
Ein Baum, der erſt mit 80 Jahren Früchte trägt Unter Naturſchutz geſtellt

förmiger Krone, großen, ſtumpf dreikantigen Nüſſen
und ſchmutzig violetten, im zweiten Jahre abfallen
den Zapfen noch in größeren Mengen vorkommt, iſt
das Schachengebiet an der Wetterſteinwand im Land
kreis GarmiſchPartenkirchen. Dieſer bekannte baye
riſche Ausſichtsberg war einſt ein Lieblingsaufenthalt
König Ludwigs II. der ſich dort in 1867 Meter Höhe
ein Jagdſchloß erbauen ließ. Heute unterſteht das
rund 900 Hektar umfaſſende Schachengebiet zum größ
ten Teil der Landesforſtverwaltung und zum kleineren
Teil der Verwaltung der ſtaatlichen Schlöſſer, Gärten
und Seen. Es wurde jetzt unter das Reichsnatur-
ſchutzgeſetz geſtellt, um die dortigen einzigartigen
Zirbelbeſtände für die Nachwelt zu erhalten. Man
hofft im übrigen, dieſen für die Alpen charakteriſti
ſchen Nadelbaum, der in ſeiner grotesken Geſtalt ſo
recht zu der romantiſchen Wildheit der Hochgebirgs
natur paßt, allmählich auch an anderen Stellen wie
der einbürgern zu können. Damit würde eine Lücke
im Landſchaftsbild geſchloſſen, die auf andere Weiſe
nicht auszufüllen iſt, da in den von der Zirbelkiefer
noch bewohnten Höhen die meiſten Waldbäume bereits
der Felſen und Gletſcherregion weichen müſſen. So
iſt dieſe Bereicherung ſehr zu begrüßen.

Turnen Sport Spiel
Fußball am 10. Oktober

Bereich: Wacker Halle VfL 96 Halle, Spvg Er
furt SC Erfurt, Deſſau 98 Deſſau 05, Preußen
Burg Rb/VfL Merſeburg. Sportbezirk: SV 98
Boruſſia, 99 Merſeburg LSV Merſeburg, Beuna
gegen Favorit.

Halliſche Leichtathletikerfolge

Stärker als erwartet wurde war die Beteiligung
am diesjährigen Herbſtſportfeſt des Sportbezirks Er
furt. Unter den faſt 100 Teilnehmern hatte auch der
VfL 96 Halle ſeine beſten Männer und Frauen ent
ſandt.

Ergebniſſe: Männer 100 Meter: 1. Uffz. Speel
manns (LSV Erfurt) 11,4. 400 Meter: 1. Wieland
(VfL 96 Halle) 51,5 Sek. 800 Meter 1. Brünink
(Arnoldi 01 Gotha) 2:00,3 Min. 1500 Meter:

Heinert (LSV Erfurt) 4:35 Min. Weitſprung:
1. Uffz. Görner (LSV Halle) 6,40 Meter. Kugel
ſtoßen: 1. Brünink (Arnoldi 01- Gotha) 10,61 Meter
Dreikampf: 1. Jllmer 1433 P. Frauen: 100 Meter:
1. Rommel (Arnoldi 01 Gotha 12,5 Sek. Weit-
ſprung: 1. Rommel (Gotha) 5,51 Meter. Hochſprung:
1. Seibt (VfL 96 Halle) 1,50 Meter. Kugelſtoßen:
1. Eder (VfL 96 Halle) 11,99 Meter. Dreikampf:
1. Erika Seibt (VfL 96 Halle) 176 Punkte.

Bezirksmeiſterſchaft im Geräteturnen
Jn Sangerhauſen wurden die Bezirksmeiſterſchaf

ten für Turner und Turnerinnen ausgetragen. Die
Beteiligung war mit 290 Wettkämpfern ganz hervor
ragend, ebenſo ihre Leiſtungen. Jm Achtkampf der
Oberſtufe ſiegte Böhm (HTSV) mit 153,5 Punkten
überlegen, im Fünfkampf der Oberſtufe Thea Dittmar
(ebenfalls HTSV) mit 98 Punkten.

Von den Handballfeldern. Jn Frevburg ſchlugen
die Handballer des HTSV den Jahnbund 12:10 (4:5).

Albert ſprang 7,42 Meter weit. Bei den Leipziger
Abſchlußkämpfen der Leichtathleten auf der Bahn
ſprang Kurt Albert (LSC) 7,42 Meter weit.

TAUSCHGESUCHE 12.
Ahendkleid, eleg. 2mäl getr., 50.

gegen gr. Lederhandtasche oder
Lederstiefel (37—38).
M 31355 an MNZ.

Brühfaß, gr., 12, gegen wollene (Gr. 38).

Sportschuhe, br.,
gegen eleg. Pumps mit

mögl. hoh. Abs. Größe 36, zu
tauschen gesueht.
W 2998 an ANZ.

Angebote Straußentederpumps, Gr.
20, gegen Pumps. hoh. AbsatzAngeb. M. 3124 MNZ.

Gr. 35, I. Abs VERMIFTUNGEN
möhl, Wohn- u. Sehlaf-

zimmer sofort oder 15. Okt. in
gut. Hause. Mühblwegviertel, an
einzelnen Herrn zu vermieten.
Ruf 260 05.

Angebote u. Behagl.
39/40.,

Badehose oder Pelzbes. Angeb. Tausche 2Zinkwaschgefäße, 15, Mansarde an ält. alleinstehende,
W 2991 an MNZ. gegen Damenschuhe (Gr. 42). ehrliche Krau zu Vermieten.Damenschuhe, dklIbl., Handarbeit, Angebote unter W 2958 ANZ- Triftstraße 22, I. links
Blockabs. 25, gegen seidenel Wasserhblase, 102192223 em. 18.-,
Unterwäsche, u. Strümpfe, zahle
zu. Pilz. Rannische Str. 16. H. II.

gegen Steppdecke
Pett. Zahle zu.

oder Pedev-Angebote unter WoHN Ah
Da.-Lederschnürschuhe Größe 39. Ri 2946 an die ANZ. 7 nhohe, 12, od. einmal Bettzeug Wurst-Stopfmaschine, 20, gegen Bjete sonnige 2 Zimmer, Kücehe,

15, gegen noch guterh. Da. Dam. Schuhe
Halbschuhe Gr. 37. Angebote u.
W 2981 an ANZ.

hoh.Damen-Lederschuhe Gr. 39, schürze.
Brautschuhe und

(38).
Angebote unter W 2927 MNT.

Weckapparat 6,
Ruf 347 63.

Korr. Ik. suche 3--4-Zimmer-
Wohnung. Ang. Kl. 10112 MNZ.

Wiekel-4 Zimmer u. Küche geg, 3 Zimmeren Weker Küche od. 2 gr. Zimmer u.
Küche, mögl. Zentrum. Angeb.

Blockabsatz.

h

Strümpfe Gr. 37 8, Turnschuhe
(Leder) Gr. 37 4, kl. schwarze VERKAVUFE

W 3097 an MNZ.
Biete mod. 3-Zi.-Wohnung, Küche,

Lederhandtasche 10,
gegen Kinderschuhe Gr. 26-—28,
Bademütze. Risschrank.
W 2982 an MNTZ.

Flachmandeline 10, Kinderbett
7051,40. 20, geg. Puppen wagen

verkaufen.
tauscht Bettstelle m. Stahlwatr. 30, u

Landgestüt Kreuz 5.
Angeb. Kinderhettstelle, m f 10,

Stubenwagenunfergeste hRobert Koch Straße 38, I. links Stettin-- Leipzig od. Halle. Zi.-

Bad, IkI., Garten, 60, suche
4-Z i. Wohnung in Kleinstfadt od.
auf dem Dande. Angebote unter
W 3103 an MNZ.

Wohnung in Stettin geg. gleiche
u. Puppe. Angeb. Al-3144 MNZ.

Gobelinsofa 120, Regulator 25, KAUFGESUCHE oder größere Wohnung. Angeb.
Z. 1581 an MNZ.

Stehlampe w. eingeb. Grammwoph.
70 gegen Handkoffer, Ris-
Schrank. Wäsche. W 2989 MNZ.

Gummiüberschuhe Gr. 38-—39, gut-
erh. 6, geg. gut. Füllhalter,
Zahle zu. Angeb. 2 1513 MNZ.

Herrenfahrracd, Haghgenner 35,
tauscht. gegen Puppenwagen-
Oehnichen, Thüringer Str. 5 III.

Kinderwagen, ausgeschl., Gummi-
reifen u. Riemen, 70.
guterh. Dawenstiefel Gr. 40--41.
Angebote W W84 an ANZ.

Matratze, 3teil., 25. geg. Kauf-
Punienr be m M. 3104 MNTZ.
unpenrollhett m. Matr. 7. geg. 3Dreirad. Angebote M 3128 MNZ. Aer

Photoanparat Agfa, 60. 472*6,

Gummi

Rohstoff
Prophete.

zum

Anzug,

oder
Soldaten zu

Kinderspielzeug zu tauschen.Angebote unter M 3105 MNZ. teieno
KRacdio, sehr gutes, 100, gegen i i yſehr S Fe rinderreich. Pam. ges.giektr. Eisenb. Langstiefel (42) er

S gegen Damenschuhoe
Angebote Kl 10034 an MNZ.

Haclio (Jtenäde. 4 Rähren) 100.

en geg.ormannStraße 18. Nsle
Regenpelerine 6, Lederhose 10,

gesueoht.

3äzold, Lange
Extra- Uniform

mit 120 Bässen. Zuzah) esa d An gesucht.ofleicord, mit sämti. Zubehör Fmtl. 7 Federbettene Radio zu tauschen gesucht.
gesucht. ase 3

Alt- u, Ahfalistoffe (Papier, Akten.
Lumpen. Knochen, Pisen, Metaſle,

us W
Tagespreiseu Paul Mende, Alter s
Markt 11. Ruf 224 09.

Alte Schali platten (auch zerbroch.
liegen gewiß hier und da noch
herum. Bring. Sie dies. wiehtig I

Ranunische Str.
Gr. 44. gesucht.

Angebote M 3168 an MNZ.
schwarz,

Gr. 48-49 zuAngebote W 3065 an MNZ.

gegen Abendkleid, ſgdl.

Lederbach, Halle. Schillerstr. 15.
geg. Märklineisenbahn od. sonst. Arienatfbum (Peters), T. Bd.. Mezzo-

Ang. M 3169 ANZ.
Bettstelle m. Matr. dringend von

Cröllwitz. Letti Straße 2.39!/2. e n vorm an städt. Gefolgschaftsmitglied)
Ruf 282 47 oder unter

1 X 10125 an MNZ.
Volksempfänger. Damen-Wintermantel (44), schwarz

oder dunkelblau, sofort gesueht.

Angebote M n e es (F Ferro 7 TerGitarr 7 uftw.), Gr. 1,78, Für unsere GefolgsehaftsmitgliederGitarre S. es. Sehifferkſavier Tür sehlanke Vigur, zu kaufen
Angebote an

Böllberger Weg 5., erbeten.

3 Zimmer u. Küche, Süden, gegen
4 Zimmer. Küche zu tauschen.z 2 Angebote I 10151 an MNZ.übernimmt u gſete 5 Zimmer-Wohnung; suche

Zimmer. Angebote unterM 3177 an ANZ.
Leipzig Halle. Biete in Halle 4-2Zi.-

Wohnung Küche, Bad Balkon.
gegen 3-Zimmer-Wohnung,

Küohe, Bad. Ikl., Zentram oder
Süden. mögl. I. Etage. Angeb.
M 3175 an MNZ.

Stuhe, Kammer, Küche tausche
geg. größere, auch Hausmanns-
Wohnung. Angeb.' W 3110 MNZ.

Taschenuhnr für n o in Pest. Zustand.,
Rauken gesuent. bequem, sonnig i. rubig, saub.s Haus- u. Straße. i. Süden, I. Et.

Ikl., 2 Keller. evtl. Tel.-Anschl.,
wird gegen 4 l Zimmer zu
tauschen gesucht. Süden bevor-

Tugustin zugt. Angebote KDI0141 AINZ.
wer 3 Zimmer, Küche, FW O. Spk. (nur

Ankauf zu H
15/16

Smoking
gesucht.

oder
kaufen

zu tauschen gegen I Zimmer
Angebote Kl 10120 MNZ.

MIETGESUVUCHE

mehr.

suchen wir möbl. zimmer in jeder
Preislage, auch Doppselzimmer
Angebote 2 1004 an MNZ.Klein,

von Bombengeschäd. zimmer, nettes, möbl. von PYleb-
Angeb. W 3125 MANZ. Kaufmann, oft auf Reisen, in d.

Ah W 2918 N. Fiaschenbierieru az N. g gesucht. Angeb. Nähe des Hauptbahnhofes, auche e 400, d. gegen I 3172 an M. wit Kost, angenehm gesueht,e e Fliegeruniform 1.73 gesveht. Feld- Herm. Retftig, i. Va. Heßler undSchifferſciaviert e Bässe, o. webel Gutmann, Halle-Dölau,“ Dr. Apel, Viehgeschäft, Delitz-
sohwarzen., gestreift. Anzug. Gr. t Aprernt
1.74. Zahle eytl. zu. Angebote
KI 10041 MNT.

Schrankgrammophon w. 50 Plat- sucht.ten, 80. gegen guterhaltengn Gaskocher,
Svortwagen. Hübner, Rudolf-
Havw- Straße 28.

Sohreihmaschine (Drika), Mod. M.
250. geg. Radio Sup. Wechsel-

Foto- Apparat zu
Angebote W 3081 an MNZ.

Foto, mögl. Kleinbildkamera- ge- hok,
Angebote W 3089 MNZ.

2flammig,
gesucht. Angebote M. 83176 MNZ. Gutmöhbl. Wohn-Schlafzimmer mit

Handwagen, 4rädrig (kein Tafel
Wagenſ, zu kauf. ges.
Pfännersehaft, Mansfelder Str. 52

scher Str. 89. Ruf 23551/52.
kaufen gesucht. Gut möhl. Zimm. von höh. Regle-

rungs-Angest. Nähe Haupthbahn-
mögl. m. fl. Wasser und

Heizung, zu sofort gesucht.oder Herd Angebote unter 2 1516 an MNZ
Küchenben., Nähe Siebel, sucht
junges Ehepaar. Angebote unt.
M 3154 an MANZ.

Hallesche

o. Allstrom. Ang. Ri 2931 MNZ. Toussaint-Langanscheid, engl. ung Möbl. Zimmer sueht Berufstätige.
Sijherne Taschenuhr, 20, gegen

guterhaltenen Puppensvortwagen
gesveoht. Angeb. W 2951 MNT.

terbücher zu

Knabenanzug (12 1J.). Mster,

ſpan. Unterrichtsbriefe u. Wör- Wäsche und Bett vorhanden.
kaufen Angebote M 3164 an MNZ.gesuechk.

Angebote unter KI 10 069 MNZ. Wohnung, 3 Zimmer u. Küche, ge-Smoking 130 mitti. Gr., gegen Wachtmeisterdegen zu Kaut. ges
Woelke. Kreuzvorwerk 15.

Herrenschuhe (44) oder Herren-Wintermantel, Gr. 44, od, Pelzeape
sucht Angebote Ri 2955 MNZ.

Dauermieter, ält. Akadem., sucht
I--2 gutmöbl. Zimmer mit guter

anzug. Angeb. M 3108 MNZ. dringend zu Kaufen gesuneht.! Straßenbahnverbindung z. Bahn-
Sportwagen, 25,-, geg. nur guterh. Angebote unter Ri 2935 AMNZ. hof. Angebote W 3098 an MNZ.Kostümſaeke od. Kleid. Bauern Wintermantel, Backfischfig. (42), 1--2 mäbl. Zimmer v. jg., alleinst.,

Wwagen, 5, gegen Puppe An- evtl. auch Kleid, guterhalten, berufst. Frau sofort od. später
gebote unter Ri 2950 an ANZ.“ gesuoht. Angeb. M 3149 ANZ. gesucht. Angebote W. 3093 AMNZ.

rer

Aus der Wirtschaft
Neue Schatzanweiſungsſerie des Deutſchen Reiches.

Nachdem die im Juli 1913 aufgelegten 32prozentigen
Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches von 1943,
Folge II, fällig am 16. Oktober 1964, verkauft ſind,
ſtellt das Reich nunmehr auf den Jnhaber lautende
Zi/eprozentige Schatzanweiſungen des Deutſchen
Reiches von 1943, Folge III, fällig am 16. Mai 1965
mit Zinsſchein per 16. Mai 1944 ff., zur Verfügung.
Der Zinslauf beginnt am 16. November 1943. Die
Schatzanweiſungen werden in Sammelbeſtandanteilen
bei der Deutſchen Reichsbank, Wertpapierſammelbank,
Berlin, abgegeben. Die Begründung von Einzel
ſchuldbuchforderungen auf den Namen des Käufers iſt
ebenfalls möglich. Es iſt erwünſcht, daß im Intereſſe
der Arbeitserſparnis in weiteſtem Umfange von der
Möglichkeit der Sammelverwahrung und der Schuld-
bucheintragung Gebrauch gemacht wird. Soweit effek
tive Stücke benötigt werden, werden ſolche in Ab
ſchnitten von 100 RM., 500 RM., 1000 RM., 5000
RM., 10 000 RM., 50 000 RM., 100 000 RM. und
500 000 RM. zur Verfügung geſtellt derartige Wünſche
ſind möglichſt ſofort bei der Auftragserteilung anzu
melden. Die Abgabe der neuen Schatzanweiſungen
erfolgt zum Kurſe von 99 v H. unter Stückzinſen
berechnung (abzüglich Stückzinſen bis 15. November
1943 einſchließkichſ, zuzüglich v. H. Proviſion und
der Börſenumſatzſteuer. Sammelbeſtandanteile und
Schuldbuchforderungen ſind bei der Deutſchen Reichs
bank ſofort lombardfähig: effektive Stücke können erſt
nach deren Erſcheinen beliehen werden. Die Ein
führung in den amtlichen Börſenhandel wird er
folgen.

Ausbeuten im Michel-Braunkohlenkonzern. Die
Grubenvorſtände beſchkoſſen, Anfang Oktober folgende
Ausbeuten auszuzahlen: Gewerkſchaft Michel 100, Ge
werkſchaft Veſta und Leonhardt je 75 und Gewerk
ſchaft Gute Hoffnung 50 RM. je Kurx.

AktienMalzfabrik Sangerhauſen. Der AR. der
AktienMalzfabrik Sangerhauſen beſchloß, der auf den
23. Oktober einzuberufenden HV. wieder 4 v. H. Divi
dende vorzuſchlagen.

Frdl. möbl. Zimmer von Reichs-

Aus Gau und Reich

Bad Frankenhauſen. (Mord und Selbſt
mord aus Eiferſucht.) Eine ſchwere Bluttatſpielte ſich in dem Nachbardorf Göllingen ab. Jn der
Wohnung ſeiner Eltern ermordete der 25jährige Fritz
Herold ſeine Geliebte und nahm ſich ſelbſt durch Er
hängen das Leben. Das Motiv der Tat iſt Eiferſucht
oder enttäuſchte Liehe. Herold hatte die Frau in
Nordhauſen kennengelernt. Sie war, wie ſich ſpäter
herausſtellte, verheiratet. Der Mörder, der die Tat
in Abweſenheit ſeiner Eltern beging, erſtach ſeine Ge
liebte mit einem Meſſer und zertrümmerte ihr dann
mit einem Beil den Schädel, worauf er ſein Opfer
mit einem Bett zudeckte und ſich ſelbſt vor der
Kammertür den Tod gab.

Berlin. Gefängnis für Tierquäler.)
Die rohe Mißhandlung eines Hundes brachte den
69jährigen Bernhard B. und ſeine 66jährige Ehefrau
vor den Moabiter Einzelrichter. Die Angeklagten, die
in einem Vorort eine kleine Landwirtſchaft betrieben,
hatten einen Hund ihres Mieters mehrfach in roheſter
Weiſe mit einem ſchweren Holzſcheit über den Rücken
geſchlagen, weil er ſich ihrer Hündig genähert hatte.
Der Mann hat außerdem mit großen Steinen nach
dem Hund geworfen. Der Richter erkannte wegen
Tierquäleret gegen den Ehemann auf ſechs Monate,
gegen ſeine Frau auf drei Monate Gefängnis.

Koblenz. (Das Pferd im Keller.) Als ein
Landwirt morgens den Hausflur betrat, wo er aus
nahmsweiſe zur Nachtzeit ſein Pferd angebunden
hatte war der Holzfüßboden durchgebrochen, und
das Pferd hing hilflos im Keller. Nur mit einer
Winde konnte das Tier durch die Feuerwehr aus
ſeiner Lage befreit werden. Es erlitt ſchwere
Schäden.

Reichenberg. Ein Hund fing den Sturz
a b.) Jn Warnsdorf ſtürzte ein dreijähriges Mädel
aus dem Fenſter des höchſten Stockwerkes mehr als
20 Meter tief in den gepflaſterten Hof. Es wäre ein
ſicherer Todesſturz geweſen, wenn nicht dort zu
fällig ein Hund geſtanden hätte, auf den das Kind
mit voller Wucht fiel. Obwohl der Hund kleiner als
das Kind war, verhütete er doch den unmittelbaren
Aufprall auf das Steinpflaſter. Jhm iſt es zu ver
danken, daß das Kind lediglich mit Quetſchungen
davonkam.

Reichenberg. Vom Hecht ins Waſſer ge
z.o gen.) Das Glück, das ein Angler aus Chotzen
an der Stillen Adler hatte, als ſofort ein Kapital
hecht von mindeſtens 10 Kilogramm Gewicht anbiß,
verwandelte ſich ſehr ſchnell in Unglück. Der Fiſch
riß ſo ungeſtüm an der Schnur, daß der Angler das
Gleichgewicht verlor und ins Waſſer ſtürzte. Da er
nicht ſchwimmen konnte, geriet er in Lebensgefahr.
Herbeieilende Erntearbeiter halfen ihm mit Hilfe von
Rechen aus dem Waſſer. Der Hecht war ſamt Schnur
und Angelrute verſchwunden.

Prag. (Feigenzucht in Südböhmen.) Jn
der Umgebung der ſüdböhmiſchen Stadt Klattau hat
ſich in den letzten Jahren die Feigenzucht ausge
breitet. Die Bäume tragen ausgezeichnete Früchte.
Manche Züchter halten die Bäume in hölzernen Ge
fäßen in der warmen Jahreszeit im Garten und
im Winter in einem warmen Raum.

Prag. (Ein Garten in Blüte.) Ueberall hat
das günſtige Herbſtwetter eine neue Blüte hervor
gezaubert, ſo daß man glaubt, im Frühjahr zu ſein.
Während es ſich aber meiſt bei den blühenden Bäu-
men um Einzelerſcheinungen handelt, ſteht im Gar
ten der Melniker Winzerſchule die Hälfte aller Obſt
bäume in voller Blüte.

angestelltem sofort gesucht. An-
gebote W 3091 an ANZ- VERANSTALTUNGEN Oi, Steinweg 12. Heute, Diens-tag bis Donnerstag Willi

Frdl. möhl. Zimmer Nähe Steintor Stadttheater.
-Kaiserplatz sucht sof. Reichs bis 22.15angestellte. Ang. W 3090 AMNZ.

Möbl. Zimmer für Gefolgschafts-

Heute, Dienstag, 19
DurDienstag Stammk. A, „Sarmen“. um einen Mann).

Oper von Georg Bizet.

Fritsch. Gusti Huber u. Jutta
Freybe in „Zwischen denEltern (Zwei Rrauen kämpfen

Jgdl. keinen
Neue Spiel-

Vorstellung

Zutritt. Achtung!See Kurt an Duaieche Stgatigenen t tär Vortrage n r
Toh rerk rin era stag, T. een ehe inesuchen wir ein gutmöhſſertes rung r rioae Ka ger ukanerelten

Zimmer mit Sehlafzimmer für Tephude Markt Karten u. 7.50 Uhr. Jeal. nieht zug.
sofort Bilangebote s. zu richten
unter 7 1580 an ANZ.

Möhbl. Zimmer, mögl. Zentrum, V.
Frl. sofort oder 15. 10. gesucht.
Angebote W 3117 an ANZ.

Gutmöhbi. Zimmer auch 2 für Steintor-Variets,
sofort oder später von verhbeir. „Sensationen“.
Reichsangestellten gesucht. An-
gebote We 3109 an MNZ.

1--2 leere oder teilmöhl. Zimmer
sof. od. spät. von ält. berufstät.
Dame gesucht. Angebote unter
I 10136 an MNZ.Aelterer berufstät. Herr sucht sof.
oder 15. 10. gutmöhl. Zimmer
evtl ohne Wäsche. Angebote u.
R 10135 an MNZ. u. a.4--5-Zimmer- Wohnung für kinder-
reiche Familie dringend gesucht.
Angebote Kl 10133 an MNZ.

Kleine Werkstatt od. leerer Raum
im Norden gesucht. Angebote u.
M 5151 an MNZ.

Roten Turm

Paracelsus“,

Bann seine
geistern die
zugelassen.

von berufstätig. Herrn gesucht.
Angebote W 3054 an MNZ.

2 leere Zimmer baldmögl. gesucht.
Angebote M 3134 an MNZ.

1--2 gutmöhl. Zimmer, eytl. mit
Küchenbenutzung, von jg. Ehe-
paar zu mieten gesueht. Angeb.

W 3078 an MNZ.
Ingenieur sucht 1-2 möbl. Zimmer.

mig, Attila
Tilden,
listig-lustige
Verwandlung

Forverkauf 60 Rpf. in der Ge-
sehäftsstelle, Markt 13, I, u. i.

(Verkehrsverein);
am Treffpunkt 70 Rpk.

Programm auch mittwochs, don-
nerstags, sonnabends u. sonntags
15.30 Uhr. Vorverkauf
von 10—13 u. 14-20 Uhr jeweils
7 Tage voraus. Karten noch vorh.

Ufa Alte Promenade

Film wit Werner Krauß, Anne-
lies Reinhold. Matthias Wieman

Die dramatische Svann
kraft dieses Films schlägt in

innere Sehönheit
und seine ewige Wahrheit be-

Herzen

2.00, 4.45, r2 c orverkauMöhbl. zimmer mögl. m. voll. Kost, Ufa Ritterhaus. 2. Weh. „Die icluge
Marianne.“ Ein Wien-Film mit
Paula Wessely,

Holt. Axeol von Ambesser, Jane
Dagny Servaes,

Dohm, Theodor Danegger.
und erfolgreiche

mählten aus einer hausbaekeneh

To-Bü, Ammendorf. Ab heute inWiederaufführung. Ein Paul-
Linke-Film der Tobis. Die be-zaubernde Film- Operette „Frau
Luna mit Lizzi Waldmüller,
Fita Benkhoff. Irene v. Meyen-
dorff. Else v. Möllendorf, TheoLingen, Paul Kemp. P. Henkels,
Georg Aexander, Karl Schön-böck. Will Dohm u. v. a. Jgadl-
nicht zugel. Vorstell.: 5.30 und
7.50 Uhr. Vorverkauf ab 4 Uhr.

KRAFT DURCH FREUDE

Täglich 19 Uhr
Ferner das volle

täglich

2. Woche:
Ein Bavaria-

Sportprogramm für die Woche
vom 3. bis 9. Oktober 1943,

Gymnastik und Spiele: Dienstag 9
bis 10 Uhr Moritzburg

Päglieb Schwimmen (Stadtbad): Dienstag
20-—-21 Uhr Rettungsschwimmen
und Vorbereitung für das Sport-
abzeichen. Donnerstag 20--21 Ubr
Schwimmen für Anfänger undFortgesehrittene.

Fechten: Täglich 19--21 Uhr Hen-
riettenstraße 26.

Win Nu-Jitsu: Dienstag 19—21 Uhr
Hie AMoritzburg.

Kinderturnen fällt aus (Dienstag
und Freitag). Mittwoch 15 bisI6 Uhr Freiimfelder Schule.

Jugdl. äb. 14 J

Hermann Thi-
Hörbiger, Hans

einer Jungver-
„Bettwäsche. Ang. W 3070 N. Provinzlerin in eine Kkokette, Gefelgschaftsmitglieder d. Leuns-
in evtl. zwei behagl. möbliertes jfondäne. Taägl. 2.00. 4.45. 7.40 werke. I. Feſerabendveranstal-

zimmer m. Tel. -Benutzung, ohne Jugendliche, nicht zugelassen tung am Sonnabend, 9. Oktober,
Wäsche u. Bedienung von solid. Vorverkauf 11--12. 19.30 Vhr, im Thalia-Theater-Jekretärin gegueht. Angebote u. a Riebeckplatz Maske in Es KHndet. ein Großyariets

Lent r an nut 2 ver g. an Ber enizückende Filw a r statt.eutnant. verh., sueh oder Zwij 8 Ngdl. u. hab. keinen Zutr.möbl. Zimmer mit Küchenben., pit Qara Taba a Wolt 4725 rRetty, HansGeschirr u. Wäsche vorhanden-
Lt. Alfr. Müller, Händelstr. 6, p.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
mus sohöne
Abenteuer,

Garten am Stadtrand od. Umgeb.
zu kaufen gesucht. Angebote
erb. unter 7 1525 an die MANZ.

Suche in Thüringen, Harz oder
Anhalt. ein Einfamilien-Land- s0
haus gegen sofort. Barzahblung
zu kaufen oder mieten. Angeb.
an A. Peters, Bahrdorf, Helm-
stedt-Land.

Für gutgehend. Lebensmlttel- u.
Gemischtwarengeschäft auf dem Schauhburg, Gr.

teuer im

kommen

elassen.

Moser.
selige Musik. zündender Rhythb-

blendende
Tägl. 2.00., 4.45, 7.40 Uhr. Jugd]
nicht zugelassen. Vorverk. 11-12

Ein Zwelfamllienwohnhaus mit cr. Gr. Ulrichstr. 51.
Der große Lacherfolg!Grandhotel. Ein Wer näht für meine beiden Mädel
elegantes und bezauberndes Lust
spiel, bei dem Humor und Her

richtig zu
Mit Carola Häho,Woit Albach-Retty, Hans Moser

Maria Andergast. Jgdl. vioht zu
Tägl. 2.20. 4.45. 7.45

orverkanf 1T—--12 Uhr.
Steinstraße 27/28.

Sehſager- KdF.-Ortsseheehgruppe Hatle, Die
Debungsstunde findet jed. Dienstag
1930 Ohr im Oafé Bauer etatt.

VERMISCHTES
Wer reparlert Jalouslien? ngeb.W 3159 an ANT. e

Frauen,. verliebte
Revuen

4. Woche
Aben-

(2 und 3 Jahre) Vnterwäsehe!
Angebote Kl. 10166 an ANZ.

ihrem Rechte Gesichtspuder zum Verkaufspreits
1,25 u. 1.50 RM. Salon Rösohb,
Landwehrstr. 17. Eoke Niemweyer-
straBe.

Porzellanmalerel F. Götz, Ammen-
dorf. Hallesche Straße 15, führt

Dande b. Querfurt suehe ſeh sof. Das paekende Fiimwertk. naenſ faebgemäß alle Arbeiten aus.
einen Käufer evtl. auch Leiter. Üngers bekanntem Roman
Angebote Z 1578 an N. „Sermanfn“. Die Geschiehte AUTOMARKTParzelle, auch mit Gebäude,
pachtet, auch außerhalb. Angeb-
W 3074 an MNZ.

Wohngrundstück auf dem Lande
oder Stadtnähe, Preis 3000 bis
18 000 RA., zu kaufen gesucht.

Petersen.
Lippert u. a.

über 14 Jahre4.50. 7.40.

einer kolonialen Tat mit Peter
Lotte

Spannend u. fes-
selnd bis zum letzten Bild. Jegdl.

Vorverk. ab 13 Uhr.

Koch, Albert Sretklassige Automobile, neueste
Modelle, gegen Kasse ges. Ang.
an Automobilhaus Walter Zie-
rold. Leipzig C Dösner Weg 18,zugelassen. 2.15.

Dresp. Posen, Bäckerstraße 6. Ringtheat Waisenh Ruf 71697
Fahriſräume, ſtwa 400 am, mit 9 aisenhauering. 3 Anhänger gesueht, auchHofplatz, wögl. m. Wohnung Meine Frau Teresa, Täglie rep.-bed. Ruf Niemberg 246.

h e Gegendgleich. A. ilian. amburg.Pellingspüttel, Mühtengtrabe 17. P ltgl.

GELD VERKEHR
„Hab mich10--15 o000 RM. vom Selbstgeber ln

als Hypothek auszuleihen. Zu-
schriften Z 1558 an MNZ.

Lingen.

zeiten.

2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendliche
unter 18 Jahren nicht zugelass.

r en gtnter r laägl. vorm. 11 r Frau Lunamit Lizzt Waldwüller und Theo Handfertigkeiteunterrieht für 8.
Nachm. 1.30. 3.50, 6.50:

liebbeginnt gegen 7.30 Uhr. Schülern der 8. Kl. (Oberschule)
Beaechten Sie die neuen Anfangs-

UNTERRICHT

Jungen gesucht. Angebote unt.
Her Haupt- KIl 10158 an MNZ.

sucht Nachhilfe in Phrsik und
Chemie. Angeb. M 3182 ANZ.
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Familien
V Ekkehard hott wurde am

3. Oktober 1943 seinen glück-
lichen Eltern geboren. In Dank-
barkeit: Annemarie Schott geb.
Kliebe, z. 2. Privatklinik Dr.med. Weins, Wiliv Scehott, Halle
(Saale), Blücherstraße 13 T.

G Dnsere am 1. Oktober voll-zogene Vermählung geben wir im
Namen beider Eltern bekannt:
Obergefr. Heinz Lahnstein und
Frau Käthe geb. FPunk, Bonn
am Rhein z. Z. Wehrm., Halle(Saale), Meckelstr. 13.
Gleichzeitig danken wir allen
Verwandten und Bekannten für
die uns erwiesenen Aufmerk-samkeiten herzlichst.

MITTELBRNSCHE NATIONAL-ZETUNG

Halle (S.), Fritz-Reuter-
Straße 8. s

Nach langem, schwerem Leiden
entschlief am 2. d. M. unerwar-
tet aus seinem arbeitsreichen
Leben mein lieber, immer her-
zensguter Mann, treuer Lebens-
Kkamerad, Vater, Schwager und
Onkel, Kupferschmied

meisters

Ofto Scheffler
Heiligenthal, Hndet Dienstag,
12.30 Ubr, in Halle von der Kl.
Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus statt.

Die Hinterbliebenen.

Beerdigung des Tisohler-

Die Geburt unseres Töchter-
chens Gerlinde zeigen in großer
Freude an Dora Kenz eb.
Wagner, Erich Renz. Halle (S.),
den 25. September 1943.

P Renate. Die glückliche Geburt
unseres ersten Kindes, einesSonntagsmädels, zeigen in dank-
barer Freude an: Elfriede Unhſen-
dorf geb. Dörrstock, z. 2. Dia-
Konissenhaus, Prof. Dr. From-molt, Mech. Ob. -Maat (A.) Kurt
Uhlendorf, z. 2. auf See. Halle

a. S. Adolfstr. 3, 3. Okt. 1943.
V Sotho. Die Geburt eines Soh-

nes zeigen in dankbarer Freude
an Dr. phil. Maria Rothmaler
en Tiedje, Dr. med. Gerhard

othmaler, Halle (S.), Advoka-
ten weg 37. den 2. OKt. 43.

Y Hainer-Voſker, 4. 10. 1943. Hie
glückliche Geburt eines gesun-
den Stammhbalters zeigen in
Dankbarkeit an: Ursuſa Busse
geb. Schulz,. z. Z. Diakonissen-
haus, Privatstation Prof. Dr.
Frommolt, Reinhard Busse, 2.

G. Wir werden am Dienstag,
dem 5. Oktober. 14 Uhr, in der
Stephanuskirehe getraut. Reichs-
bahn-Lokführer Franz Kubin u.

Frau Sclith geb. Bräutigam
Halle, Harz 15 Stettin

G Wir geben, gleichzeitig im
Namen unserer EDltern, unsere
Kriegstrauung hiermit bekannt.
Hans Herbert Nicolalsen,
Uscha., Leibstandarte 44 Adolf
Hitler, z. Z. suf Urlaub, und
Frau lrene geb. Schöntag. Halle
(8.), Vogelherd 12, Ladenburg
(Neokar). Marktplatz 5.

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Hans Bracht, UVffz. W.
z. Z. Urlaub, und Frau Ursulageb. Plauk. Leipzig N 22, Hüner-
beinstr. 15. Diemitz Halle, Wil-
helmstrabe 7. F

O Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Gefreiter Heinz Deckert,2. Z. auf Vrlaub, u. Frau Marta
geb. Pannicke. Dalena u. Plöß-
nitz, im Oktober 1943.

Z. in einem Res. Laz., Halle
(Saale), Georgstraße 8.

V Monika. Als Vermächtnis mei-
nes lieben Mannes wurde mir
heute ein gesundes Töchterchen
geboren. In Dankbarkeit Inge-

horg Amann geb. Brudeck,

O Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Obgefr. Kurt Herrmann,
Gertrud Herrmann geb. Joswig.
Berlin-Hohenschönhausen, Freien-
Walder Straße 21/23. Friedlands-
hof b. Friedland (Ostpr.) Im
Oktober 1943.

z. Z. Privatklinjk Dr. med. Sack.
Halle (S.), Steinweg 27, 2. 10. 43.

V Unser 3. Junge, Bernd, ist an-
G Ihre Vermählung geben be-

Kannt: Carl- Adolf Pötsch, z. Z.
Oberlt. u. Batt.- Chef eines Art.

gekommen. Eriedel Biedler, Kurt Reg. i. Ostfen, und Frau Margot
Sieclier, Vffz. u. Dölmetscher. geb. Humbert. Sibbesdorf über
Halle (S.), Pestalozzistr. 24, Köthen, Dammendorf über Bit
den 3. Oktober 1943. terfeld. den 5. Oktober 1943.

Y SBarbara! Die Geburt ihres Pür die uns 2u unserer Ver
ersten Kindes geben hocherfreut
an Eliy Schaffer geb. Butterling,
Oberjäger Rudi Schaffer, z. 2.
Dänemark. Bevnstedt. I. 10. 43.

V Wolfgang, In Freude und Dank-

lobung zuteil gewordenen Auf-
merksamkeiten danken wir auch
im Namen unserer Eltern herz-
lieh. Helga Hoffmann, W.
Wachtm. Werner Zimmermann.

Karl Gruber
im 66. Lebensjahr. Dies allen
Verwandten u. Bekannten zur
Kenntnis

In tiefer Trauer u. im Na-
men aller Hinterbliebenen
Martha Gruhber geb. Nagel.

Trauer feier zur Rinäscherung
PDonnérstag, 15 Uhbr, gr. Kap.
des Gertraudenfriedhofes. Et-
waige Blumenspenden zumGertraudenfriedhof erbeten.
Mit den Angehörigen trauern
tief um den treuesten Mit-
arbeiter und Arbeitskameraden
Familie Wilhelm Wolff und
Gefolgschaſft, Berliner Str. 5.

Halle (S.), Trödel Nr. 11,
den 3. Oktober 1943.

Nach langer, mit großer Ge-
duld ertragener Krankheit ent-
schlief gestern abend mein lie-
ber Mann und Vati seiner drei
Kinder, unser guter Sohn,Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Riektriker

Walter Thieme
im 29. Lebensjahre

In tiefem Schmerz
Frleda Thleme nebst Kin-
dern u. allen Angehörigen.

Beerdig. Mittwoch, 12.15 VUhr,
Kapelle Südfriedhof. Btwaige
Kranzspenden bitten wir bei d.
Friedhofsverwaltung abzugeb.
Mit den Angehörigen trauern
um einen fleißigen, strebsamen
Kameraden Betriebsführer und
Gefolgschaft der Va. O. Streit-
herg, Geiststraße 22.

Halle (S.), Westl. Ladenberg-
straße 41, d. 4. Oktober 1943.

Am 2. Oktober verschied nach
Kurzer, schwerer Krankheit
plötzlich mein Ueber Mann,
unser innigstgeliebter, treusor-
gender Vater der Hilfsschul-Konrektor i. R. z

Bruno Frliedel
mitten aus dem Schaffen eines
segensreichen Lebens.

In tiefer Trauer:
Alma Frledel geb. Handrock,
Walter Friedel, Margarete
Friedel, Gertrud Friedel,
Hanna Friedel,

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, d. 6. OKtober, 13.45 Uhr,
yon der Kapelle des Südfried-
hofes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden nimmt d. Fried-
hofsver waltung entgegen.

Nach kurzer, schwerer Krank-
heit sehloß meine über allesgeliebte Frau, herzensgute
Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin u. Tante

Wally Janker
geh Schröder

im blühenden Alter von 22
ihre lieben Augen für immer.
Sie war mein Liebstes auf der
Welt.

In tiefem Schmerz:
Helmut Janken, Obgefr., 2.
Z. auf Drlaub, Karoline
Schröder als Mutter und
alle Angehörigen.

Beerdigung Mittwoch 15 Uhr
in Dieskau.
Mit den Angehörigen trauern
um eine gute Arbeitskameradin
Betriebsführer u. Gefolgschaft

Halte (S.), Reilstraße 25,
den 4. Oktober 1943.

Nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Lei-

barkeit geben wir die Geburt
unseres dritten Kindes, eines ge-
sunden Sonntagsjungen. be
Kannt. Ursuſa Stieber geb. Möh-
ring, z. 2. Hiakonissenhaus,
Priyat-Stat. Prof. Dr. Frommolt,
Studienrat Gerharu Sieber, 2z. Z.
im Osten, Dölau b. Halle (S.),

W Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-merksamkeiten danken wir allen
herzlichst. Herbert Richter und
Frau Gertraucke geb. Sehild-
hauer. Halle (S.), BöllbergerWeg 83, den 4. 16. 1943.

Parkstraße 4.
Y Armin. Die glückliche Geburt

eines gesunden Jungen geben in

Für die Aufmerksamkeiten zur
Vermählung danken herzlich
Obergefr. Hermann Kichardt u.
Eudith geb. )Ohme. Halle, 4. 10. 43.Dankbarkeit und Freude bekannt: Martha Reinicke geb.

Stephan. Kurt Reinicke, z. 7Hauptfeldw. im VWelde. alten
mark, den 29. Sept. 1943.

O Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern bekannt; ingehborg
Hühner, Dr. med, Rolf Moebius,
z. Z. Oberarzt (Wehrmacht).
Halle Berlin-Grunewald.

e Für die vielen Aufmerksamkei-
ten, die uns anläßlich a unserer
Vermähblung übermittelt wurden,
danken wir allen herzlich. die
uns damit erfreuten. WalterBöttoher und Frau Elfriede
geb. Bönicke. Zappendorf im
September 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt
Ursula Zohbelt, DRK.-Schw. i. e.
Laz., Bruno Bauermann, VUffz. i.
e. Lw. Veld-Div. i. Osten, 2. 2.
auf Urlaub. Bruckdorf. Kanena,

e Wir danken allen herzlichst für
die zahlreichen Aufmerksamkei-
ten zu unserer silbernen Hoch-
zeit. Johann Blienek und Frau-Holleben ü. Halle (S.), Kaserne.

im Oktober 1943.
G Ihre Vermählung geben be-

kannt: Oberleutnant HerbertBuhles, Ohef einer Flakbatterie,
Leonſe Buhles-Herwegen, stucd.
med. Halle (S.), Reinhard-Heydrich- Straße 9, den 5. 10. 43.

Allen, die uns zu unserer Silber-
hochzeit durch Aufmerksamkei-
ten große Freude bereiteten,sagen wir hiermit unseren herz-
lichsten Dank. Karl Frankeund Frau Anna geb. Riedel.
Ammendorf, Kanenaer Str. 7.

Halle (S.), Wegscheider-n 1, Torstraße 43,
Essen-Rellinghauüsen.

Am 14. Juli 1943 starb bei
Orel den Eliegertod mein in-nigst geliebter Mann, herzens-
guter, treusorgender Vati, un-
ser unvergeßlicher Sohn und
Bruder, Schwiegersohn, Schwa-
ger und Onkel, der Oberfeldw.

Hans Beneken
Flugzeugführer in ein. Kampf
geschwader, Inh. des EK. I. u.
2. I. u. silb. Frontflugspange,
im 30. Lebensjahre. Wir brach-
ten mit ihm und unserem, vor
10 Monaten in Rußland gefal-
lenen, unvergeßlichen Herbert
ein schweres Opfer.

In stiller Trauer:
Erika Beneken geb. Planert

u Volfgang Ecksfein
stud. ing.

Obgefr. in ein. Schützen-Regt:-
In den harten Abwehrkämpfen
im Osten starb er im Alter von
21 Jahren am 14. Sept. 43 den
Heldentod, nachdem er dort
schon vor zwei Jahren erst-malig verwundet worden War.

In tiefstem Schmerz:
Emma Eckstein, WVw., Ise
Ecokstein, Dr. Gerhard Eck-
stein, Oberarzt u. Abtei-
lungsarzt in ein. Inf. Div.-
Nachr.- Abteilung, 2. 2. auf
Genesungsurl., Frau Anne-
lies u. Kind Kerstin, Ger
traucde Rosfeld als Braut u.
deren Eltern

Von Beileidsbesuchen bitten
u. Töchterchen Bärhbel, Fam.
Heinrieh Beneken, Essen-
Rellinghausen, Wilh. Planert
u. Frau, Lieselotte Augustin
geborene Planert, WernerAugustin, z. Z. im Osten.

Halie-S., Bahnhofstr. 2a,m den I. Oktober 1943.

Hart und schwer traf
uns die tieftranrige Nachricht
daß mein lieber Mann, unserlieber Bruder, Schwager und
Onkel, der Obergefreite

Kurt JIäckel
am 13. Sept. 1943 im Alter von
40 Jahren in Griechenland ge-
kallen ist.

In unsagbarem Schmerz:
Frau Luise Jäckel geb. Gola,Herm. Jäckel u. Frau Pau-
ine geb. Rothe als Eltern
Max Jäckel u. Frau, Paul
Jäckel u. Frau u. Töchterch.,
Hans Model, z. Z. im Pelde,
u. Frau Helene geb. Jäckel.

Rothenschirmbach, Halle
(8.), den 1. Oktober 1943.
Wir erhielten die trau-W

vige Nachricht, daß mein her-
zensguter und innigstgeliebter
Manvnn, seiner Kinderchen lebe-

unser lieberSchwager undvoller Vati.Schwiegersohn,
Onkel, der Ofw.

Lothar Küll
sechs Tage nach glücklich ver-
lebtem Urlaub, auf dem Rück-
flug seines 170. Peindfluges
gegen England, noch Kurz Vor
der LTLandung, im Alter von
27 Jahren den Fliegertod starb.
Die Beisetzung erfolgte auf
einem Heldenfriedhof. Er war
Inhaber des E. 1. u. 2. Kl.
der goldenen Frontflugspange,
des Deutschen Kreuzes in Gold
und des silb. EBhrenpokales für
besondere Leistung im Luft-
krieg.

In unsagbharem Herzeleid
Martha Küll geb. Franke.
seine Kinder Lothar und

Wir absehen zu wollen.

Halle (S.), Mühlgasse 1,
im Oktober 1943.

V J

W Plötzlich starb in einem
Reserve- Lazarett an den Folgen
einer Verwundung in soldati-
scher PHichterfüllung ungernjüngster, lieber Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe,
Stammführer d. M. -H.-J., Gefr.

Heinz Liebold
Inhaber des E. K. 2. Klasse,
im Alter von 22 Jahren. Er
starb für Führer und Deutsch-
lands Zukunft.

In tiefem Schmernz:
Oskar Liehold u. Frau Frieda
als Eltern, Oskar Liebold u.
Erau, Staaken bei Berlin,
Erich Worch u. Frau Liese-
lotte geb. Liebold und alleVerwandten.

Trauerfeier zur BVinäscherung
Mittwoch, 12 UVbr, gr. Kapelle
Gertraudenfriedhof.
Mit den Angehörigen trauern
um ihren Arxbeitskameraden
Betriebsführer u. Gerolgschaft
der Firma Weise Söhne

Halle, Krukenbergstr.
den 4. Oktober 1943.

Am 2. Oktober entschlief nach
längerer, schwerer Krankheit
mein lieber, herzensgut. Mann,
unser treusörgender Vati, Bru-
der, Schwager, Onkel, Neffe u.
Vetter. der Kellner NSV.-Blockwalter

P. Alfred Werner
im 54. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Anna Werner geb. Günther,
Joachim, Gerhard und Ver
wandte

Beerdigung Donnerstag, 7. Ok-
tober, 14 Uhr, von der großen
Kapelle Gertraudenfriedhof.Frdl. zugecdch. Kranzspenden an
die Friedhofsver waltung erbet.
Mit der Familie trauern um
diesen treuen Arbeitskamerad.
Betriebsführer u. Gefolgschaft

14a,

Bärhbel, zugleich im Namen
aller Hinterbliebenen.

der Ka. F. H. Krause, Halle-S. den verschied am Sonntagfrüh
4 93 Uhr unsere gute, liebeHalle (S.), Pestalozzistr. 36, Mutter, Sehwiegermutter, Oma,

den 4. Oktober -1943. Schwester, Schwägerin und
Nach langem, schwerem Leiden
yerschied nach einer schweren
Krankheit am 2. Okt. 17 Uhr,
meine liebe, lebensfrohe Frau,
Schwester Schwägerin u. Tante

Hanna Schulze
geb. Groß

im 49. Lebensjahre-

Tante, Frau
Anna fFriese

geb. Pötsch
im 74. Lebensjahr

In stiller Trauer:
Kuclolf Friese u, Frau Lina
geb. Schneider, Hans Friese,

In tiefer Trauer im Namen grgert ren als e
aller Hinterbliebenen opre, Henote Friess
Kurt Schulze Trauerfeier zur BinäscherungDie Beerdigung erfolgt am am AMAittwoch, dem 6. OKtober,

Mittwoch, dem 6. Oktober 43,
14.30 Uhr, von der Kapelle des
Sücdfriechofes aus. Zugedachte-
Kranzspenden bitte bei der
Friecdchofsverwaltung abgeben.

13.30 Uhr, Kl. Kapelle d. Ger-
traudenfriedhofes. Zugedachte
Blumenspenden bitte bei der
Friechhofsver waltung abgeben.

Halle (S.), Krondorfer Str. 9.
Mitten aus der Blüte der Kin-
derjahre entriß uns ein hartes
Schicksal nach Kurzer, schwe-
rer Krankheit unseren heiß-

Halle (S.), Rordorfer Str. Ib,
Dresden u. Dölau, 2. 10. 43.

Am 2. Oktober 1943 verschied
nach langem, sohwerem Leiden

i o a See h Menge venenFriecka Blazyczek und Vettere Rolf Webergeb. Blichmann
Sie folgte ihrem im Weltkrieggefallenen EDhemann im Alter
Von 53 Jahren.

In tiefer Trauer:
Lucie Thieme geb. Blazyeczek,
Eclith Weiße geb. Blazyczek,
Käthe Herzfeld geb. Blazy-
czek, Walter Blazyczek, Ger-traude Weigel geb. Blazyezek,
Hans Thieme, 0bersturm-
führer, Herhert Weiße, z. Z.
bei der Wehrmacht, Heinrich
Herzfeld, Rechtsanw. u. Notar,
Lotte Blazyczek geb. Bichler,
Friedrich Weigel, z. Z. Wehrm.,
Enkelkinder u. alle Angehör.

Trauerfeier zur Einäscherung
Mittwoch. 13 Vhr, in der gr.
Kapelle d. Gertraudenfriedhofs.

im Alter von 6 Jahren.
In tiefstem Schmerz
Emil Weher u, Frau, Frleda
Weber geb. Sommer und
Schwester Edifth.

Trauerfeier Mittwoch, 6. OKt.,
12.30 Vhbr, in der Kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes. Blu-
menspenden bitte dort abzugeb.

Döfinitz, Magdeburg, Halle
(S.), Ammendorf.

Am 2. Oktober 1943 ist unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter.
Großmutter, Schwester und
Tante, Frau d
Wilhelmine Telchmann

Frdl. zuged. Kranzsp. nimmt geh. Schönhbrodtd. Friedhofsverwalt. entgegen. im 81. Lebensjahr für immer

d. Gastst. „Haus Broskowski“.

von uns gegangen
Um stilles Beileid bitten:
Emma Moritz e Teich-

Halle (S.), Saalwerderstr. 15,
den 4. Oktober 1943.

Nach einem arbeitsreichen Le-
ben entschlief nach langer, mit mann, Paul Moritz, Ida
Geduld ertragener Krankheit Zien, Ernst Zien, Franzmeine liebe Frau, unsere treu- Teichmann und Erau, Paul
sorgende Müutter, Schwieger- Teſehmann und Frau
mufter, Grohmutter, Schwäge- Trauerfeier zur Kinäscherung
rin und Tante, Frau

Minna Heinrich
geb. Dornack

im Alter von 68 Jahren.
In stiller Trauer:

Mittwoch, 6. Okt., 10 Uhr, gr.
Kapelle Gertraudenfriedhof.

Teicha, am 27. Sept. 1943.
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme, welche
uns beim Heldentod unseresn c e einzigen, unvergeßlichen, lie-

rien, Wiliy Creutzmann u ben Sohnes, des Soldaten
iehard Henze, entgegenge-Frau Charlotte geb. Hein-vich, Albert Knorre u. Frau bracht wurde. sagen wir hier-dureh unseren herzitehst. Dank.an Wiehe um e rn Hermann Henze, 2. Z. i. Osten,

Iise geb. Heinrich u. fünf u. Frau Martha geb. Schönig.
REnkelkinder.

Beerdigung findet Donnerstag, Gröhers, im September 1943.
44 Uhr, von der Kirche zu Für die überaus vielen Beweise
Mrotha aus statt. herzlicher Teilnahme, welche

uns beim Heldentod meines ge-
liebten Mannes, unseres lieben
Sohnes, des Obergefreiten Mar-

Hafle (S.), Waisenhausring 7,
den 3. Oktober 1943.

Nach Kurzer, schwerer, gedul- tin Kühne, entgegengebracht
dig ertragener Krankheit ging wurden, sagen wir hierdureh
heute, Kurz vor ihrem 78. Ge- unseren herzlichsten Dank.
burtstag, meine lIiebe, gute Lucie Kühne geb. Meineke,
Müttter, Schwiegermutter, Oma,
Schwester, Schwägerin u. Tante

Luise Schneider
geb. Geist

Tür immer von uns.
In stiller Trauer:
Familie Paul, Sohbek
Angehörige.

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch, dem 6. Oktober, 13 Ubr,
von der Kapelle des Südfried-hofes aus statt. Zugedachte
Kranzspenden nimmt die Ver-
waltung d. Friedhofes entgeg.

Bruno Kühne unch Frau,

Lindenthal, 28. Sept. 1943.
Für die Iiebevolle Anteilnahme
durch letztes Geleit, Wort und
Schrift beim Heimgang unse-
res teueren Entschlafenen, des
Reichsbahnamtm. Carl Manns-
feld, Geschäftsführer der Sied-
lungsgesellschaft Mitteldeutsch-
land in Halle (Saale), spreche
ich im Namen aller Hinter-hbliebenen meinen herzlichsten
Dank aus. In tiefer Trauer:
Hedwig Mannsfeld geb. Droge.

und

Wernsdorf u. Braschwitz,
im September 1943.

Für die vielen Beweise herzl.Teilnahme durch Wort, Schrift
und Geleit beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen,
Prau Marie Bränzel geb. Hoff-

starb am 30. September 1943 mann, sprechen wir hierdurch
im 59. Lebensjahre. Sie ist in unseren herzlichsten Dank aus.
Halle a. d. Saale beerdigt wor- In tiefer Trauer: Witwe Eily
den. Fränzel geb. Sattler im Namen

Berlin-Schlachtensee, Stöcker-
zeile 25b, im Oktober 1943.
Meine Mutter

Friecda Koar
geb. Kossack

Heinz Koar, aller Angehörigen. 1——JZS --—;;„F

AMTLICHE ANZEIGEN
Schulheginn und -ende während

des Winterhalbjahres.,
Infolge Wiedereinführün, derNormalzeit werden die Pnger

richtszeiten in den hiesigen Volks-
u. Mittelschulen nach den Herbst-
ferien, ab 15. 10. 1943, wie folgt
festgesetzt:
a) in den einfach befegten Schulen

von 8 bis 13 Uhr
b) In den doppelt belegten Schulen

von 8 bis 12.30 Uhr und
on 13 bis 17 Uhr.

c) Sonnabends
vorm. von 8 bis 11.30 UVhr,
nachm. von 11.30 bis 14 Uhr.

In der Schillerschule endigt derUnterricht außer sonnabende um
17.30 Uhr.

Im Oktober 1943.
Der Oberbürgermeister.

VOLKSBILDUNGSWER K
Beginn d. Wintersemesters 1943/44

am 11. OKtober, 19.30 Uhr, imHaus an der Moritzburg mit
Prof. Dr. Sehmitz, Leipzig:
„Elemente und Aufhau der Per-sönlichkelt. Karten zu I, RM.
in der Geschäftsstelle der VBSt.,
Geiststraße 70. Roter Turm,Musikalienhandlung B. Stock,
Vorverkaufsstellen Kd.

FREIEBRERUFE
Zurück! zahharzt Clemens, Zinks-

gartenstraße 11, Ruf 219 49.

STELLENANGEBOTE
Buchhalter für PDurechsechreibe-

buchführung in mittl. Betrieb
gesucht. Angebote 2 1515 MNZ.

Arheiter, älterer, für Lager und
Heizung (Handwerker bevorzugt)
sofort gesueht. Karl Zöllner,Große Steinstraße 14.

Papierlagerverwalter, mögl. gelern-
ter Buchbinder oder aus derPapierbranche, gewandt und
sicher, der Kenntnis auf diesem
Gebiete besitzt. sofort gesucht.
Wilhelm Knapp, Verlag u. Groß-
bucehdruckerei, Halle (Saale),Mühlweg 19.

Achtung, Nehbenverdienst! Gut
liegende Zeitschriftentour in
Ammendorf (auch für älterenSchüler geeignet) sofort zu ver-
geben. Reinhold Winkler, Leip-
zig O Emilienstraße 20.

Kraftfahrer für einige Stunden in
der Woche sofort ges. Värberei
Giesert, Burgstraße 44a.

Hilfskraft mit zeichnerischen An-
lagen oder Kenntnissen Tür
unsere Bau- und Vermessungs-
abteilung für Halbtagsbeschäfti-
gung ges. Hallesche Pfänner-
Schaft. Mansfelder Strabe 52.

Bürohilfskraft, männlich od. weib
lich. für unsere Ziegelei Wans-
leben sofort gesucht. Bequeme
tägliche Hin- u. Rückfahrt.
Eahrtkosten werden vergütet-
Bewerbungen mündlich oder
schriftlich erbeten. HalleschePfännerschaft.. Halle (Saale),
Mansfelder Straße 52.

Kaufm. Angestellte, auch weipl.,
für sSehreibmaschine. Lager.
Briefablage und. Auftragsbear-
beitung zu sof. gesucht. Bewer-
bungen sechriftlieh oder persön-
lich erbeten. Schmidt Brösel,Techn. Gummi Großhandlung
NiemeyerstraBbe 7.

Weihl. kaufm. Lehrling (Anlern-
ling) wit guter Schulbildung p.
sofort od. später gesucht. ErichFr. Dikierek, Büro Organisation-

Verlag Hindenburgstraße 6.
Pernspr. 348 19.

Toilettenfrau dreimal wöchentlieb
gesucht. Gaststätte Heidepark,
Endstation der Linie 4.

Für Photoarheiten junges Mäd.-
chen. gesucht. Photowerkstatt
Karl Khrhardt, Reideburg

Hausgehilfin, erfahr., ält. ehrl.
zum bvaldigen Antritt gesucht.
Frau B. Stuller, Halle (S.), Reil-
ſtraße 50.

Für unser Kaufm. Büro wird sof.
für Lohnhbuchhaltung u. kaufm.
Arbeiten Bürokraft ges., auber-
dem Stenotynistin. Schriftl. Be-
werbg. an Vereinigte Färbereien
u. Wäschereien o. H. G., Haile/S.,
Barbarastraße 24.

Vaeh Riga (Lettland) wird für
deutsche Buehhandlung eine er-
fahrene Buchhändlerin gesucht.
Gehalt zuzügl. Osteinsatzgeld
nach Vereinbarung. Ausfühbrliche

sehriftliche Bewerbung an Autf-
bau Verlag-GmbH., Riga, von-
der-Goltz- Ring 2.

Masseuse, die aueh medizinigehe
Bäder mit zubereitet, zu paidigset
gesveht. Steintorbad, Halle (S.).
Am Steintor 8.

Hausgehilfin, erfahrene, sofort ge
ſucht. Augenarzt Dr. Sehott,Königstraße 90.

Tüchtige Stenotypistinnen sueht
größeres Werk Mitteldeutsch-
lands. Bewerbung mit seſbst-geschriebenem Lebenslauf, Zeug-
nisabschriften u. Ticbtbild, so-
Nie Angabe des frühbesten Din-
trittstermins unter Kennwort
D. 1244 an Sachsenland, Leip-
zig O Unfversitätesstr. 18/20.

Mäckel, Kinderlieb, erfahren in all.
Hausarbeiten, sof. od. spät. ges
Frau Wünsche, Jägerplatz 16.

Frau zum Geschirrwaschen täglich
für einige Stunden ges. Pilsner
Drquell, Barfüßerstraße 20.

Weihl. kaufm. Lehrling zur Aus-
bildung als Bürogehiltin zum s0-
fortigen od. baldigen Bintritt
Jon fechn. Großhandig. gesueht.
Bedingung höhere Sehulbiidung
Augeb. mit Absgehrift des letzten
gehulzeugn. u. Lebenslauf erb. u.
8 114 durch Anzeigen- Vermitt.
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Stenotvupistinnen u. Sehreſbkräfte,
Lohnbuchhafter, Rechnungsprüf.,
Fabrik- und Anlagenbuchbhalter,
Werkstattschreſber u. Magazin
Verwalter werden laufend von
einem großen Tndustriewerk Ost
deutsehlands gesucht. Schriftl.
Angebote mit Lebenslauf, Licht
bild u. Zeugnisabschr. zu riebten
an Dr. Roßbaeh. Kattowitz 0./8.
Hotel Bichendorft.

Hausmädchen für unsere Schüler-
heime werden sofort eingestellt
Hauptyerwaltung der Vrancke-
schen Stiftungen Franckeplatz 1.

Zuverläss., arheitsfreudige Frauen
zum Kustragen unserer Morgen
Zeitung für einige Stadtbezirke
gesucht. Zu melden mit Arpeſts-
papieren in d. Vertriebsabteilung.
Große Brauhausstraße 16/17.

Frauen für Büroreinigung gesueht
Meldung beim Pförtner, Merse-
burger Straße 154.

Hausangestelite bzw. Wirtschafts-
fräulein, 17 bis 28 einfach,
aber zuverlässig, für franenlos-
Haushalt (Rinf.-Haus) gesucht.
Angebote W 3077 an MNZ.

tn sicher in Aufnahmeund TDebertragung, sofort von
Baufirma in Halle (S.) gesueht.
Einwandfreie Rechtschreibung
notwendig. Auch ältere Kräfte
werden berücksichtigt. Vergütg.
nach Tarif. Angebote mit den
übl. Unterlagen erbeten unter
„Steno- Halle 142* an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff., Halle
(Saale), Schwetschkestraße 1.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Geschäftsühbernahme. Mit dem

heutigen Tage übernehme ich
das Geschäft von Herrn Klemp-

nermeister H. Weise, Halle (S.),
Göbenstraße 2. Ich werde be-
müht sein, das Herrn Weise ge-
schenkte Vertrauen der werten
Kundschaft ebenfalls zu er-
rin gen. Franz Richardt,Klempner- u. Installateurmstr.

Lichtnausen seit 40 Jahren fertigt
schnellstens Landkarten-, Lehr-
mittel Lichtpausen Schmidt,
Inh. Walter Schmidt, Albrecht-
straße 28 und Brandenburger
Straße 8, Ruf 283 80.

Sneziaſ Reparaturwerketatt für
Fleischereimaschinen u. -geräte.
Kurt Kunter, Halle (S.), Frei-
imfelder Straße 81. Ruf 297 23.

Winterkartoffeln! Infolge be-
schränkter Transportmittel und
Arbeitskräfte bitte ich meine
rerehrte Kundschaft. die Kar-toffeln zum Binkellern von mein.
Lager, Taubenstr. 14, abholſen
zu wollen. Verkauf ab sofort(auch oh. Binkellerungescheine)
täglich von 8 bis 12 Dhr, auchsonntags. Tranz Müller, Kar-
toffel-Großversand. Taubenstr. 14

Strom oder Gas snaren beimBacken: Bei besonderen Gelegen-
heiten Kommt es auch heute
noch vor, daß man einmal zwei
Gebäcke zu backen hat. Dann
empfiehlt es sich, Kormen zu
wählen, die man gleichzeitig in
die Backröhre stellen kann.
Kommen unterschiedliche Back-
zeiten in Krage, s0 setzt mandie zweite Torm entsprechend
später ein. Natürlich muß man
die vVvorgeschriebene Backhitze
richtig einstellen und die Back-
zeit gut einhalten. Ebenso Kann
man die Wärme der aufgeheizten
Backröhre ausnützen. indem man
Aufläuke, Fischgerichte, Kohl-
rollen oder ähnliches direkt voroder nach dem Backen ein-
schiebt. Besonders wichtig ist
dies beim elektrischen Herd, wo
die So genannte Speicherwärme
noch ziemlich lange anhält. Hat
man Kein Gerieht mehr fertig-
zustellen. so nützt man dis
Wärme noch gut aus, um siehSpülwasser warm zu machen.
Bedienen Sie sich immer der
„Zeitgemäßen Rezepte“ von Dr.
August Oetker, Bielefeld

Trinkwasser- Vorräte haltbar durch
CDMASINA-T. W. 8 (auf 1 Ltr-
Wasser 2 Tropfen). Packungen
ab 200 g. Angelmi- Werke
G b H., Leipzig.Leim, für Holz und Papier ver-
wendbar, bezugscheinfrei, liefert
Stroemer-Schomers, Ohem. Fabr.,
Wesseling-Köln, gegr. 1888.

Aluminium- Kiesler, Halimarkt,
gegenüber Pol.-Präsidium, Haus-
und Küchengeräte Spezialität:
Mabag-Grude-Herde. Ruf 841 83.

Antwort auf viele Fragen Die
Einheitspackung der FASAN-
Rasier klingen erspart hviele Tonnen Papfer-Rasierklingen werden aber nach
wie vor aus hochwertigem chrom-
legierten Edelstahl hergestellt.
Auch in der Sparpackung er-halten Sie die PASAN-Rasier-
Klingen in der altbewährt. Güte
Denk daran Spar FASANI

VERLORENS- GEFUNDEN
Armhanch, Filigran, Silber, m. rot.

Steinen, am Sonntag, 3. 10.,Trotha Heide--Knollsbütte ver-
loren. Gegen Belohn. abzugeb-
Kopernikusstraße 63, Ruf 315 74.

Da.-Armhanduhr, silb., m. schw.
Lederband Sonntagabend. Bier-
haus Engelhardt bis Gneisenau-
Zietenstraße verl. Gegen gute
Belohbn. abzugeben bei Schrödoer,
Göbenstraße 3.

Foto, Zeiß-Ikon, 659,nachm. Peißnitzspitze (Ban)
Legengelassen. Gute Belohbnung.
Erbitte Nachr. W 3208 an MNZ.Gummihandschuh, groß., schwarz.,
rechter, Nr. 6742, von Berthold-
straße, Immelmannweg b. Hopf-
berg Trotha von Schwerkriegs-
beschäd. am 2. 10. verl. Bitte
abzug. b. Bahn, Bertholdstr. 46.

Ketten-Armhancdh, silb., Ad.-Hitler-
Ring Stadttheater Sonntag-
nachm. verl. Der ehrl. FinderW. geg. Bel. um Rückgabe geb.
Westl. Ladenbergstr. 41, III. r.Kettenarmhanch, silb., Sonntag
Gaststätte Hubertus Heide oder
in der Heide verloren. Gegen
Belohnung abzugeb. b. Reibert,
UVhlandstraße 4a.

Kincdlerschuh, blau-weiß, Sonntag-
nachm. v. Wehrbez.-Kommando

Gertraudenfriedhof. verloren.
Abzugeben: Löfffer, Püsilier-
ſtraße 16.

Kincderstrickjacke, grüne, bestickt,
Nähe Franckeplatz 2. 10. verl.
Ehrlicher Kinder wird gebeten,
selbige geg. gute Bel. abzugeb.
bei Heller. Gr. Brauhausstr. 11,
Lebensmittelgeschäft.

Portemonnaie mit Geld, Marken
u. Photos am 1. 10. a. d. Wege
von Hohndorf, Sonneberger
Ammendorf verl. Ehrl. FinderW. geb. gegen Belohn. abzugeb-
Ammendorf, Hasenweg 3.

Sack m. Rucksack Sonnabend Lie-
benauer Str.--- Markt verl. Bel.
Behrendt. Liebenauer, Str. 165.

Schlüsselhund mit 2 Schlüsseln, 1
Zeiß-Ikon, Passendorfer Wiesen
b. Hafenbahnbrücke a. Sonntag-
nachm. verl. Abzugeben: MNZ-
Geschäftsstelle Kleinschmieden-

Schlüsseltasche, grau, mit 4 Sehl.,
Jerloren. Bitte abgeben. Loß,Pfännerhöhe 25.

Schlüsseltasche m. 4 Sehl. u. rot
Portem. von Tannenbergstr. bis
Kirschbergweg, Sonntag gegen
16 Vhr verl. Gegen Bel. abzug.
Peter, Tannenbergstraße 2.

Schw. Geldhörse m. Inh. Straßen-
bahnl. 3Sonntagvorm. verl. Gute
Bel. Jesse, Auenstraße 54.

Wildleder-Handschuh, grau, Sonn-
tag 16 Uhr verloren. Bitte ab-
geb. bei Corde, Ludwigstr. 48 I.

Wipproller, def.. Sonntagabend
Flottwellstr. abhandengekomm.
Belohn. Eckert. Marienstr. 3, I.

Wellensittich, blau, weißer Kopf.
entflogen. Geg. Belohnung bitte
abzug. Schimmelstr. 18, TII., r.

Foxterrier, weiß, br. Kopfzeichenu. Halsband mit Nr. 1798, am
2. Okt. von Goethestr. 8 II entl.
Vor Ankauf w. gewarnt. GegenBel. abzugeb. Goethestr. 8,
Groebel.

Sonntag
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